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Reichsminiſter Schmitt über die wirtſchaftlichen Aufgaben des neuen Staates 

Berlin, 13. Juli 
Reichswirtſcha ftsminiſter Dr. Schmitt ſprach heute 

mittag vor einem geladenen Kreis von Perſönlichkeiten 
aus der Wirtſchaft über die wirtſchaftspolitiſchen Aufga— 
ben des neuen Staates. Dr. Schmitt führte hierzu im 
weſentlichen folgendes aus: 

Unſer Führer und Reichskanzler Adolf Sitler hat 
nir ſein Vertrauen geſchenkt und mich an die Spitze des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums berufen. Für mich gab es 
in dieſem Augenblick keine Ueberlegung. Die Frage, ob 
ich der Aufgabe gewachſen bin, deren Größe und Verant— 
wortung ich mir in vollſtem Maße bewußt bin, war mit 
der Tatſache der Beruſung entſchieden. Ich tue meine 
Pflicht und gebe mein Beſtes ſo lange ich das Vertrauen 
des Führers habe. 
Mit dieſer Erlenntnis, die ich ſür das wichtigſte in 
meiner Stellung halte, verbinde ich die Anſicht und bin 
darin in Uebereinſtimmung mit dem Führer, dah es un⸗ 
möglich die Aufgabe des Siaates ſein kann, die Vorgange 
in der Wirtſchaft im einzelnen verantwortlich zu beſtim⸗ 
men und zu regeln. Die Aufgaben, die der deutſchen 
Virtſchaft geſtellt ſind, können nur von der Wirtſchaft 
ſelbſt, d. h. von den aus ihr herausgewachſenen verant⸗ 
wortlichen Führern gelöſt werden. Der Staat ſoll ver⸗ 
walten und mit ſeiner Wirtſchaftspolitik die Wirtſchaft 
ſuhren, aber nicht ſelbſt wirtſchaften. 

Das entſcheidende Problem iſt die Zurückführung von 
5 Millionen Menſchen in den Arbeitsprozeß Wenn es 
der Regierung gelingt, dieſe Aufgabe zu löſen (und ich 
habe keinen Zweifel, daß ſie gelingt), ſo werden damit 
guch alle anderen Probleme gelöſt ſein. 

Die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit kann nicht allein 
durch künſtliche Arbeitsbeſchaffung erfolgen. 

Dieſe kann nur dazu dienen, die ungeheure Depreſſion 
mit einem Gewaltruck aus der Welt zu ſchaffen. Man 
kann eben nicht warten, bis die Geſundung aus der Na— 
tur heraus von ſelbſt kommt. Inſofern bin ich durchaus 
afür, daß die Regierung alles unternimmt, um die De— 

preſſion zu beſeitigen. Es muß aber dabei allmahlich die 
ganze Wirtſchaft erfaßt, belebt und ſo in Gang gebracht 
werden, daß der natürliche Aufſchwung und die natüt⸗— 
liche Aufwärtsentwiclung die Folge iſt. Deshalb iſt es 
auch die Abſicht des Führers, die Arbeitsbeſchaffung, ſo 
weit ſie von der Regieruͤng erfolgt, in Zukunft ſo weit 
wie irgend möglich ſo zu geſtalten, 

dah nicht allein unmittelbar öffentliche Aufträge ge⸗ 
geben werden, ſondern daß man für die produktive 

Wirtſchaft Erleichterungen ſchafft, die dadurch in Ar⸗ 
beit umgeſetzt werden. 

Das Entſcheidende aber iſt, die Vorausſetzungen da⸗ 
für zu ſchaffen, daß das Vertrauen ſo ſchnell als möglich 
in unſerer Wirtſchaft befeſtigt wird, daß die Sicherheit 
des wirtſchaftlichen Kalkulierens gegeben iſt. Wir ſind 
uns daxüber klar, daß ohne Rechtsſicherheit und ohne 
wirtſchaftliche Kalkulationsmöglichkeiten der Kaufmann 
in ſeinen Entſchlüſſen auf das ſchwerſte gehemmt wird, 
Die Wirtſchaft muß aber auch ihrerſeits die großen und 
ſchweren Aufgaben der Regierung unterſtützen. Es gibt 
beſtimmt viele unter Ihnen, die in den ganzen Jahren 
den Dingen ferngeſtanden ſind und die ſich in der Er—⸗ 
füllung ihrer wirtſchaftlichen Aufgaben wie ein Steuer— 
mann auf ſeinem Schiffe um alles andere nicht gekümmert 
haben. Aber heute müſſen ſich alle, die es können, und 
denen es, wie der Führer ſagte, im Blute liegt, mit 
dieſen großen Problemen innerlich beſchäftigen, nicht 
allein aus kaufmänniſchen oder politiſchen Rüfſichten. 

Damit helfen Sie am beſten, daß Störungen, die wir 
gar nicht beſtreiten, die wir aber beſeitigen wollen, 
von unſerer Wirtſchaft genommen werden. Haben Sie 
das Vertrauen, daß die deutſche Wiriſchaft, die doch 
eine ſo ſtolze Geſchichte hat, in ihrem Reichskanzler 
und in ihrem Führer einen Repräſentanten und 
einen Schutz hat, der von Ihnen allen bewundert 

werden muß. 
HSelfen Sie aus dieſem Geiſte heraus mit, daß wir die 

Belebung unſerer Wirtſchaft bekommen. Tragen Sie den 
Glauben hinaus, daß der Könner und Schaffer den 
Schutz im deutſchen Staate hat. Zum Schluß noch ein 
Wort über die Weltwirtſchaft und unſere Einſtellung 
zum Wirtſchaftsproblem. Sie wiſſen ja, wie es um die 
mit ſo viel Hoffnung erwartete Weltwirtſchaftskonferenz 
ſteht. Es ſind auch hier viel theoretiſche Konſtruktionen 
aufgeſtellt worden. Wir müſſen auch hier abſolut nüch— 
terne Kaufleute ſein und immer nurx prüfen: worin liegt 
für uns der größte wirtſchaftliche Vorteil. Es iſt ganz 
klar, daß bedingt durch die Weltkriege und die Nöte je— 
des Volkes zunaͤchſt verſucht, ſich ſelbſt zu helfen. Schon 
deshalb bleibt uns nichts anderes übrig, als dieſen Weg 
mit aller Energie, die das neue Reich hat, zu gehen, ſelbſt 
im Hauſe Ordnung zu ſchaffen und die 66 Millionen Men— 
ſchen in Arbeit zu bringen und mit ihnen zu wirtſchaf⸗ 
ten. Als Realpolitiker müſſen wir zunächſt die Verſtän— 
digung unſerer Handelsbeziehungen zu einzelnen Län— 
dern ſuchen. 
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Deutſchlands Agrarbeſchwerde gegen Polen 
nicht verhandelt 

Saag, 13. Juli. 
Im Sgager Friedenspalaſt ſollte vom Ständigen In— 

ternationalen Gerichtshof der deutſche Antrag auf Erlaß 
einer einſtweiligen Verfügung gegen Polen im deutſch— 
polniſchen Streitfall wegen der Agrarbeſchwerden der 
deutſchen Minderheit in Polen in öffentliche Behandlung 
genommen werden. Die Eröffnung der Sitzung verzögerte 
ſich jedoch um beinahe eine Stunde Exrſt kurz vor U Ahr 
betrat der Gerichtshof den Sitzungsſaal, worauſ der Prä⸗— 
ſident verkündete, daß der polniſche Vertreter nicht erſchie⸗ 
hen ſei und daß die polniſche Regierung den ſchriftlichen 
Antrag geſtellt habe, den Beginu der öffentlihen Ver— 
handlung um mehrere Wochen hinauszuſchieben. Man 
habe auf polniſchet Seite die Vorberetungen fuür das 
mündliche Verfahren noch nicht vollenden önnen Der 
Gerichtshof habe daher beſchloſſen, die Vahandtungen auf 
Mittwoch, den 19 8 Madu berlagen. 

Der deutſche Vertreter betonte in ſeiner Erklärung, 
daß der deutſche Antrag die Aufrechterhaltung des status 
guo bezüglich des Landbeſihes der deutſhen Winderheit in 
ee und Pommerellen bis zum Vorliegen der Entſchei⸗ 
dns des Gerichtshofs zur Sache bezwede Jeder weitere 

Vicen verſchaffe den poiniſchen Behörden die Mög— 
* eit, die polniſchen Agraͤrbeſtimmungen auf die Ange— 

rigen der deutſchen Minderheit anguwenden 

LCocarno der Meerengen 
London, 18. Juli. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ glaubt berichten zu können, daß im Laufe der Be⸗ 
ſprechungen, die jetzt in Rom zwiſchen Muſſolini und dem 
türkiſchen Außenminiſter Tewfik Ruſchdy Bey im Gange 
ſeien, der Außenminiſter wahrſcheinlich ein Locarno der 
Meerengen“ vorſchlagen werde. Ein ſolcher Locarnover⸗ 
trag würde in erſter Linie einen Nichtangriffspakt zwi⸗— 
ſchen den vier Schwarzmeermächten Türkei, Bulgarien, 
Rumänien und der Sſowjetunion ſowie Griechenland be— 
deuten. Er würde ferner eine Verpflichtung der mittel⸗ 
ländiſchen Seemächte (Großbritannien, Frankreich, Ita—⸗ 
lien und Spanien) einſchließen, die ſich auf die künftige 
Benutzung der Meerengen durch ihre Kriegsflotten bezie—⸗ 
hen würde. 

— — 
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LCos von Granuereich Von Axel Schmidt. — 

Bisher kann allein Rußland mit den Verhandlungen 
in London zufrieden ſein. Außenkommiſſar Litwinow hat 
die Londoner Weltwirtſchaftskonferenz dazu benutzt, die 
ruſſiſche Poſition in Europa zu verbeſſern, um für alle 
Fälle den Rücken frei zu bekommen, falls die Verhande 
lungen in Tokio wegen der Oſtchineſiſchen Bahn nicht zu 
Strich kommen ſollten. Litwinow iſt es nicht nur gee 
glückt, den engliſch-ruſſiſchen Streitfall aus der Welt zu 
ſchaffen, ſondern er hat ſich durch den Abſchluß zweier 
Abkommen in die Führung Oſteuropas hineingeſchoben 
Alle Nachbarn Sſowjetrußlands an der Weſt- und Süd— 

grenze und im Nahen Oſten, Eſtland, Lettland, Litauen, 
Polen, Türkei, Perſien und Afghaniſtan haben mit 
Moskau in Ergänzung ihrer Nichtangriffspakte Ablkom—⸗ 
men abgeſchloſſen, in denen der Begriff des Angreifers 
definiert wird, wie exr ſeinerzeit in Genf unter franzöſi⸗ 
ſchem Beifall von Litwinow vorgeſchlagen wurde. Damit 
nicht genug. Litwinow hat zwei Tage ſpäter mit der Klei⸗ 
nen Entente und der Türkei ein zweites Abkommen ge— 
ſchloſſen, das denſelben Wortlaut enthält, dem aber alle 
brigen Mächte beitreten können, die dieſe Definition 
vom Angreifer anzunehmen bereit ſind, Es iſt aufgefal⸗ 
len, daß Rumänien als Rachbar und als Mitglied der 
Kleinen Entente, ebenſo die Türkei beide Abkommen un⸗ 
terſchrieben haben, während Polen dem zweiten Pakt 
nicht beigetreten iſt. Warum dies nicht geſchah — darüber 
iſt in der polniſchen Preſſe ein heftiger Streit entbrannt. 
Die polniſche Preſſe, die im übrigen Polen als den 
guten Sekundanten Litwinows hinſtellt, iſt der Anſicht, 
daß in kurzer Zeit auch Frankreich und Italien dieſen 
zweiten Abkommen beitreten werden. Auch die italieniſche 
Preſſe kündigt bereits den Beitritt Italiens zum Pakt an. 

Wie es heißt, hat Litwinow auch den ſtandinaviſchen 
Staakten ein ähnliches Abkommen angeboten. Sollte 
dieſes zum Abſchluß kommen, ſo würde ſich daran dann 
auch Finnland beteiligen, das bisher als einziger Nachbar 
Sſowſetrußlands noch abſeits ſtand. Mit dieſen Verträ⸗ 
gen hat Moskau unverkennbar ſeine Einſchaltung in die 
internationale Politik vollzogen. Nicht allein die fran-— 
zöſiſche und polniſche Preſſe, auch die engliſche liebt es ſo 
darzuſtellen, als ob Deutſchland die Koſten dieſes Mos— 
kauer Sieges“ zu bezahlen hätte. So ſchreiben z. B. die 
„Times“, daß die Länder gegen die ſich dieſe Abkommen 
richten, Japan und Deutſchland ſeien. Rußland könnte im 
Falle eines Konflikts im Fernen Oſten jetzt ſicher ſein, daß 
man im Weſten aus der Lage der Sſowjetunion keinen 
Nutzen ziehen werde. Ebenſo würden die Nachbarn 
Deutſchlands, ſollten dieſe in einen Konflikt hineingezo— 
gen werden, keinen Grund zur Befürchtung haben, daß 
Rußland Vorteile aus demſelben ziehen würde. Doch auch 
deutſche Zeitungen ſind nicht ohne Beſorgnis. In der 
„Deutſchen Tageszeitung“ hieß es: „Wenn Rußland auch, 
wie es ſcheint, vor allem Ziele verfolge, die nicht direlt 
Deutſchland betreffen, ſo macht der Schritt Rußlands doch 
den Eindruck der ſtärkeren Iſolierung und Einkreiſung 
Deutſchlands. Denn Polen und die Kleine Entente hät— 
ten dadurch eine größere Bewegungsfreiheit erlangt.“ 

Während Rußland bisher ſtets ängſtlich bemüht war 
ſeine außenpolitiſchen Maßnahmen mit dem Berliner Ver⸗ 
trag in Einklang zu halten, — die Außenkommiſſare Tſchiæ⸗ 
tſcherin wie Litwinow pflegten bekanntlich vor und nach 
jeder europäiſchen Konferenztagung in Berlin Station zu 
machen — iſt jetzt bezeichnenderweiſe Litwinow nach Pa⸗ 
ris gefahren, wo er oſtentativ gefeiert wird. Dieſe größere 
Aktivität der ruſſiſchen Außenpolitik bedeutet naturgemäß 
für Deutſchland eine gewiſſe Belaſtung, mag ſie auch dem 
Wortlaut des Berliner Vertrages nicht widerſprechen. Det 
Zweck dieſer Abkommen aber iſt offenſichtlich durch das 
Freihalten des Rückens in Weſteuropa das Schwergewicht 
der ruſſiſchen Außenpolitik nach Oſtaſien verſchieben zu 
können. Die „Voſſ. Ztg.“ behält recht, wenn ſie ſchreibt, 
daß es Deutſchland nicht gleichgültig ſein könne, ob ſich 
Moskau mehr dem Oſten oder dem Weſten zuwende. —3— 

Aber das iſt nur die eine Seite der politiſchen Umge—⸗ 
ſtaltung in Oſteuropa. Wer die polniſche Preſſe genauer 
verfolgt, erklannte ſeit Uebernahme des auswärtigen Por—⸗ 
tefeuilles durch Miniſter Beck die Abſicht Polens, ſich von 
der franzöſiſchen Vormundſchaft zu befreien, Polen zut 
Großmacht des Oſtens auszugeſtalten. Während Mini⸗ 
ſter Zaleſti größtes Gewicht darauf legte, ſtets mit Franke 
reich in auswärtigen Fragen zuſammenzugehen, begann 9 
Beck eigene Wege einzuſchlagen. Im Völkerbund und auf 
der Abrüſtungskonferenz trat Polen ſelbſtändiger auf, auch 



* 
* 
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handlungstiſch der Großen Vier zu bringen. 

vegen der Meldung über 

Erklärungen abzugeben hätten, 

7 Freie Preſſe“ — Freitag. den dol ꝛu8 IUr. 192 — 

ſetzte Miniſter Beck den Brauch von Zaleſtki nicht fort, vor 
europäiſchen Tagungen nach Paris zur Fühlungnahme zu 
fahren. 

Seit der Annahme des Vierxrerpaktes durch Frankreich 
iſt ein Schatten auf die franzöſiſch-polniſchen Beziehungen 
gefallen. In Polen will man es Frankreich nicht verzei⸗ 
hen, daß es nicht durchſetzen konnte, Polen mit an den Ver⸗ 

Es kommt 
daher in der polniſchen Preſſe neben der Iſolierung 

Deutſchlands“ immer wieder der Gedanke zum Ausdrudch 
daß der Oſtpakt Polens und Rußlands Antwort auf den 
Viererpakt“ ſei. Die Gazeta Warszawſka“ z. B.ſchreibt, 
die jüngſten Vorfälle in Deutſchland und der Verſuch, ein 
Direktorium der Großmächte zu organiſteren, habe die Po⸗ 
lttik einer friedlichen Konſolidierung Oſteuropas noch be⸗ 
ſchleunigt. Dies hätte neuerdings ſeinen Ausdruck gefun— 
den in der Unterzeichnung des Londoner Achterpaktes, der 
die friedlichen und auf Stabiliſierung gerichteten Beſtre— 
bungen der Oſtſtaaten in feſte Formen gieße. Die weitere 
Entwicklung könne zu einer noch kräftigeren Unterſtrei⸗— 
chung dieſer Politik der Oſtſtaaten führen. Und der don— 
ſervative Czas“ ſpricht ſeine Genugtuung darüber aus, 
daß die nachteiligen Seiten des Viererpaktes durch den 
Oſtpakt ausgeglichen ſeien“. Beſondere Freude herrſcht in 
Warſchau darüber, daß es Polen gelungen iſt, zwiſchen 
Rumänien und Sſowjetrußland zu vermitteln und trotz 
der beſſarabiſchen Schwierigkeiten eine Verſtändigung her⸗ 
beizuführen. Die „Gazeta Warszawſka“ meint, daß der 
Verſtändigungswille Moskaus dieſes Mal geſiegt habe, 
weil der ukrainiſche Einfluß in Moskau neuerdings riei 
ſchwächer geworden ſei. Für die beſſarabiſche Frage hät—⸗ 
ten ſich bisher naturgemäß am meiſten die Ukrainer ein— 
geſetzt, weil Teile von Beſſarabien von Ukrainern beſiedelt 
ſind. Seit einem Jahr aber herrſche im Kreml eine aus⸗ 
geſprochen antiukrainiſche Strömung, daher hätten die 
Charkower Politiker dieſes Mal nicht durchdringen kön— 
nen. 

Ob, auf lange Sicht betrachtet, Deutſchland oder 
Frankreich größere Unbequemlichkeiten aus den Oſtpakten 
ziehen werde, iſt alſo noch fraglich. Denn, trügen nicht 
alle Anzeichen, ſo hat mit dieſen Oſtpakten die Emanzi⸗ 
pierung Oſteurxopas eingeſetzt, das bisher von Frankreich 

geſführt wurde. 
————— 

fus der polniſchen Preſſe 
Bevor die wirkliche Urſache der Vorlommniſſe in Ga— 

ſnien feſtgeſtellt ſein wird, můſſen wir uns mit der Zitie⸗ 
rung von Urteilen darüber aus unbeſchlagnahmten Zei⸗— 
tungen begnügen. So ſchreibt z. B. die Kattowitzer „Po⸗ 
lonia: 

„Durch wirtſchaftliche und finanzielle Schwierigkeiten 
allein Jäßt ſich die im polniſchen Dorf beſtehende Unruhe 
nicht erklären. Es beſtehen zweifellos noch andere Ucſa⸗ 
chen, und zwar auf ſozialem, adminiſtrativem und politi⸗ 
ſchem Gebiet. Es gehört ſich zu fragen, ob unſer ſtaat⸗ 
liches Leben, d. i. die Bürokratie, Verwaltung und Le— 
giſlative, mit dem wirklichen Leben übereinſtimmt, ob die 
ſtaatliche Wirklichkeit mit dem Begriff vom Staat, wie 
er bei der überwiegenden Mehrheit des Volkes befteht, 
übereinſtimmt, oder ob zwiſchen der Lebenswirklichkeit 
und der formellen ſtaatlichen Gewalt nicht etwa ein ge— 
waltiges Mißverhältnis beſteht.“ 

Die „Freie Preſſe“ wieder einmal 
beſchlagnahmt 

Geſtern unterlag die Freie Preſſe“ wieder einmal 
der Beſchlagnahme. Beanſtandet wurde die Meldung 
über Mißbräuche im Lodzer Kreisſchulinſpektorat. 

Aus dem gleichen Grunde wurden auch der „Kurjer 
Zodzki“* und das „Najer Folksblat“ konfisziert. 

Vorgeſtern wurde der Lodzer „Prad“ beſchlagnahmt 
die Verhaftungen im Zuſam—⸗ 

menhang mit den Mißbräuchen in der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe. 

Breſt⸗Prozeß 
Die Breſt-Verhandlung wurde geſtern vor dem War⸗ 

ſchauer Appellationsgericht fortgeſezßt. Von den Ange— 
klagten waren lediglich Kiernik und Pragier 
Auf die Frage des Gerichtspräſidenten Zaborowſki, ob ſie 

betonte der Angeklagte 
Pragier, daß er ſeine in erſter Inſtanz gemachten Ausſa— 

den aufrechterhalte; er behalte ſich jedoch die Möglichkeit 
zu weiteren Wortnahmen vor. Der Angeklagte Kiernik 

erklärte, daß er ebenfalls ſeine früheren Ausſagen auf— 
rechterhalte und ſich nicht ſchuldig bekenne. Er habe den 
Kampf gegen die Regierung und das Syſtem überhaupt 
zeführt und ſich hierbei im Rahmen des Rechtes und der 
Verfaſſung gehalten. Nach dieſen Erklärungen wurde die 
Verhandlung unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme des Prozeſſes ergriff als er— 
ſter Staatsanwalt Rauze das Wort. Er erklärte u. a, 
daß der Centrolew ſich den Sturz der Regierung Pil— 
ſuüdſki zum Ziel geſetzt hatte. Der Staatsanwalt befaßte 
ſich ſodann eingehend mit der Tätigkeit der einzelnen 

3— Angeklagten und insbeſondere mit der Krakauer Tagung 
des Centrolew. 

Morgen Unterzeichnung des Vierer⸗Paktes 
PAT. London, 13. Juli. 

Wie das Reuter-Büro erfährt, wird die Unterzeich— 
nung des Vierer⸗Paktes am 15. Juli in der italieniſchen 
Sauptſtadt ſtattfinden. * 

anweſend. 

der Sinn der deutſchen Revolunion Eine Rede Papens. — Die öſterreichiſche Frage. — 
Revolution in 

Dresden, 18. Juli. 
Gelegentlich der Anweſenheit des Vizelanzlers von 

Papen in Dresden veranſtaltete der Stahlhelm eine große 
Kundgebung, auf der der Vizekanzler anknüpfend an die 
Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler zur Frage der 
Vollsgemeinſchaft und der Staatsautorität das Wort er⸗ 
griff. Er führte u. a. aus: 

„Die Schwierigkeit der politiſchen Standortbeſtim⸗ 
mung liegt für uns darin, daß die deutſche Revolution 
verſchiedenerlei Tendenzen in ſich vereint. So ſteht ſie 
am Ende des liberalen Zeitalters und holt nach, was an— 
deren Völkern ſchon früher beſchieden wurde, nämlich die 
Gewinnung der inneren Einheit und eines gemeinſamen 
geſchichtlichen Wollens. Die Aufgaben unſerer Volkswer⸗ 
dung ſind wahrlich hart genug und die Schwierigkeiten zu 
groß, als daß wir mutwillig die Bande tauſendjähriger 
Reichstradition verletzen, die Erinnerung an die Kampf—⸗ 
und Blutgemeinſchaft der größten aller Kriege trüben 
könnten. 

Deutſchland verlangt in dieſem Augenblick von ſeinen 
Brüdern im Südoſten nichts anderes als die Aner⸗ 

kennung, daß hier eine neue geſchichtliche Entwicklung 
eingeſetzt hat, die Europa von der Geißel des Bolſche⸗ 
wismus gerettet hat und unſer Volk von innen her 

zu neuem volklichen Bewußtſein erwecken wird 
Man hat uns ſo oft geſagt, daß der Nationalſozialismus 
eine proteſtantiſche Angelegenheit ſei und daß der katho— 
liſche Südoſten deshalb keine Liebe zu ihm haben könne. 
Dazu darf ich in dieſer Stunde ſagen: wenn der Vatikan 
fich entſchieden hat, mit dem deutſchen Reiche unter Füh— 
rung des Reichskanzlers Adolf Sitler ein Reichskonkordat 
abzuſchließen, dann liegt in dieſer Anerkennung des jun⸗ 
gen Reiches durch die 20001üährige übernationale Macht 
der Kirche zugleich die Anerkennung der ſäcularen Tat⸗— 
ſache der Ueberwindung des Bolſchewismus, der Ausrot⸗ 
tung der Gottloſenbewegung, der 

Serſtellung eines wahren chriſtlichen Fundaments für 
den Bau des Reiches durch den deutſchen National⸗ 

ſozialismus. 
In den innenpolitiſchen Verhältniſſen müſſen Ueber⸗ 

leferungen mit neuem Wollen verſchmolzen werden. 
Kunſt der Führung iſt es, beide Richtungen miteinander 
zu verſöhnen. Was eine Revolution verlangt, muß voll⸗ 
zogen werden, und es gibt nichts Ungeſchichtlicheres, als 
eine Revolution in ihrem Ablauſ hemmen zu wollen. 
Aber man ſoll das Leben eines Volkes organiſch betrach— 
ten und nicht willkürlich. Es iſt ein einzigartiger Be— 
weis für den Konſervatismus des deutſchen Volkes, daß 
der Reichspräſident von Sindenburg und der Volkskanz 
ler Adolf Hitler gemeinſam die Geſchichte des deutſchen 
Volkes lenken. Dort ein großer Edelmann preußiſcher 
Prägung, der aus der Vergangenheit, aus der altpreußi— 
ſchen Tradition in dies neue Zeitalter hineintrat wie 
ein erratiſcher Block, hier der junge Kriegsfreiwillige aus 
dem Weltkriege, der die heimkehrende Kriegsgeneration 
zuſammenreißt, um mit ihrer Silfe das zuſammengebro— 
chene deutſche Volk zu erneuern 

Der Sohn der ſũdöſtlichen Grenzmark reicht dem 
großen preußiſchen Sohn die Hand zu gemeinſa⸗ 

mem Werte. 
Unſere Revolution darf nicht begriffen werden als 

ein Aufſtand der Maſſen gegen die Sberſchicht. Sie hat 
zwar auch eine ſozialrevolutionäre Seite, indem ſie weite 
Volksmaſſen, die durch den Marrismus dem Volksgedan—⸗ 
ken, dem Staat und dem Vaterlande entfremdet waren, 
für die pölkiſche Gemeinſchaft zurücerobert. Die Stände 

Das Conti⸗Bureau meldet aus Schneidemühl: 
Der Silfsverein für das Deutſchtum im Auslande hat 

zu einer großen Sammlung aufgeruͤſfen, um den deutſchen 
Bauern in Sſowjetrußland, die faſt alle dem Sungertode 
preisgegeben ſind, Hilfe zu en Zu Hunderten ver⸗ 
laſſen die bedauernswerten gepiagten Deuſchen in Ruß— 
land ihre ehemals blühenden Beſitzungen, um nach Deutſch⸗ 
land zu entfliehen 

Dieſe Flüchtlinge werden in das bereits früher für 
Flüchtlinge aus Polen und Rußland eingerichtete Lager 
nach Schneidemühl gebracht, wo ſie erſte Unterkunft und 
Verpflegung finden. Es ſind zum großen Teil Bauern aus 
dem Wolgagebiet und der Uraine, die ſich gegenwärtig 
dort befinden, 357 an der Zahl 

Wenn man dem Lager einen Beſuch abſtattet, wird 
einem erſt ſo richtig die ganze erſchreckende und grauen⸗ 
volle Lage dieſer deutſchen Volksgenoſſen klar. Den mei— 
ſten ſind die unſagbaren Qualen und Leiden im Geſicht 
eingemeißelt. Vollig niedergeſchlagen und ſtumpf ſitzen ſie 
herum und warten auf Vachtichten von ihren Angehorigen 
die ſie im Lande des Grauens zurücklaſſen mußten. Die 
noch frei ſind, erwartet ein furchtbares Schickſal, der Hun⸗ 
gertod Denn es giht in den einſt fruchtbaren Wolgage⸗ 
bieten und in der Ukraine heute nichts mehr zu eſſen 

Die Bauern im Schneidemühler Lager erzählen von 
furchtbaren Exlebniſſen. Der eine konnte beobachten, wie 
eine Mutter, die halb irrſinnig vor HSunger war, ihre bei— 
den Kinder ſchlachtets und als Speiſe zubereitete. In 
einem anderen Fall gruben hungernde Bauern eben bei⸗ 
geſetzte Leichen auf dem Friedhof aus. Auf dem Markt⸗ 

Permanenz führt zur Anarchie 

In ſeiner Zelle beging der Mörder 

und Kreiſe, die ſich bisher von Volk und Vaterland aus— 
geſchloſſen fühlten, wollen in die Arme der Volksgemein—⸗ 
ſchaft zurückkehren. Dies allein kann Sinn des revolu— 
tionären Geſchehens ſein und in dieſem Sinne iſt Adolf 
ſitler der Volkskanzler. 

Dieſer Vorgang der Annäherung und der Verſchmel⸗ 
zung darf nicht von denen unterbrochen werden, die 
am liebſten die Revolution in Permanenz erklären 
möchten. Eine Revolution in Permanenz trügt die 
Gefahr der Anarchie in ſich, die ein außenpolitiſch ge⸗ 

führdetes Volk ſich am wenigſten leiſten kann. 
Der Kanzler hat in ſeinem klaren Denken längſt erkannt, 
daß der Erringung der äußeren Macht die noch ſchwerere 
Aufgabe der geiſtigen Erziehung des deutſchen Menſchen 
folgen muß. Dazu bedarf es der Ruhe und Ordnung, 
denn die große geſetzgeberiſche Arbeit, die zu leiſten iſt, 
um die geſellſchaftliche und wirtſchaftliche Ordnung neu 
zu formen, muß von der Autorität der Regierung gelei— 
tet werden, und dieſe Autorität feſt zu ſtabiliſieren, das 
iſt der entſchloſſene Wille des Kanzlers, dem er in ſeiner 
großen Rede an die Statthalter Ausdruck gab. 

Wer der deutſchen Revolution in den Arm ſallen 
will, macht ſich vor der Geſchichte ſchuldig. 

Eine ſolche Bremſe iſt aber nicht in dem Beſtreben zu 
ſehen, ewige Werte durch die deutſche Revolution hindurch— 
zuretten. Dieſes iſt am leichteſten zu erreichen, wenn die 
Kräfte der Tradition und der Revolution ſich achten und 
verſtehen lernen in tätiger Hingabe an Volk und Reich 
der deutſchen Zukunft zu dienen 

Folgerungen aus dem Konflikt mit 
Oeſterreich 

Munchen, 13. Juli. 
Der bayriſche Staatsminiſter der Juſtiz, Dr. Frank, 
hat über den rechtlichen Verkehr mit Oeſterreich in Straf⸗ 
ſachen eine Bekanntmachung erlaſſen, in der es u. a. 
heißt: In der deutſch-öſterreichiſchen Vereinbarung zur 

vorläufigen Regelung des Rechtshilfeverkehrs in Straf⸗ 
ſachen vom 5. Juli haben ſich die deutſche und die öſter⸗ 
reichiſche Regierung verpflichtet, im Rechtsverkehr in 
Strafſachen Gegenſeitigkeit zu gewährleiften. Mit Rück 
ſicht auf dieſe Vereinbarung konnte bis vor kurzem bei 
Stellung von öſterreichiſchen Rechtshilfeerſuchen unbedenk⸗ 
lich die Gegenſeitigkeit als verbürgt angeſehen werden. 
Neuerdings haben ſich nun aber wegen der bekannten 
Vorgänge in Oeſterreich die Beziehungen zwiſchen der 
deutſchen und der öſterreichiſchen Regierung in erhebli— 
chem Maße gewandelt. Unter dieſen Umſtänden erſcheint 
es zweifelhaft, ob bei öſterreichiſchen Erſuchen um Rechts— 
hilfe in Strafſachen heute noch die Gegenſeitigkeit ſtets 
als verbürgt angeſehen werden kann. Dies gilt insbe⸗ 
ſondere bei Rechtshilfeerſuchen in Angelegenheiten, die 
einen politiſchen Hintergrund haben. Sierauf iſt künftig 
bei der Behandlung von öſterreichiſchen Rechtshilfeerſu 
chen Bedacht zu nehmen. In jedem Einzelfalle iſt dahe⸗ 
vorher an mich zu berichten. 

Keine Benachteiligung von Mitgliedern 
aufgelöſter Parkeien 

Berlin, 13. Juli. 
Der Reichskanzler hat an den Führer der jetzt auf⸗ 

gelöſten Deutſchen Volkspartei, Dingeldey, ein Schreiben 
gerichtet, in dem der Kanzler beſtätigt, daß bisherige 
Mitglieder der Partei keinerlei berufliche oder ſtaatsbüt⸗ 
gerliche Zurückſetzungen erfahren ſollen. 

Fluͤchtlingslager in Schneſdemuhl 
platz einer Kreisſtadt lagen Hunderte von erſchöpften 
Bauern, niemand kümmerte ſich um ſie 

Aus den Bexichten der Flüchtlinge geht hervor, daß es 
der ſſowjetruſfiſchen Herrſchaft nicht mehr moͤglich iſt nur 
einigermaßen genügend Nahrung heranzuſchaffen. Schuld 
iſt die berüchtͤgte Kollektivwirtſchaft, die den Bauern das 
Getreide nach der Ernte abnimmt Für teures Geld müſſen 
die Bauern im Frühjahr das Saatgut zurückkaufen 

Ab und zu treffen Briefe von den zurückgebliebenen 
Wolgadeutſchen in dem Schneidemühler Lager ein. Ihr 
Inhalt iſt nur eine einzige Klage. Die Leufe haben nichts 
mehr zu eſſen, und einer nach dem andern ſtirbt dahin 

Die deutſch⸗ruſſiſchen Flüchtlinge ſind glücklich, daß ſie 
das deutſche Reichsgebiet erreichen konnte. Sie wähnen 
ſich wie im Paradieſe. Die Regierung wird ſie nach und 
nach als Landarbeiter in Deutſchland unterbringen. Wem 
es gelang, noch etwas Geld mitzubringen (die Bauern wa— 
ren zum größten Teil alle recht wohlhabend) der wird ſich 
irgendwo anſiedeln. 

Mörder richtet ſich ſelbſt 
Bonn, 13 Juli. 

Die Ermordung des Nationalſozialiſten Klaus Kle— 
mens, der Anfang d. J. in einer Toreinfahrt in Bonn 
nachts erſchoſſen wurde, hat nunmehr ihre Sühne gefun— 
den. Der mutmaßliche Täter, der Kommuniſt Joſef 
Meſſinger hatte nach einer neuerlichen Vernehmung er— 
klärt, er ſei bereit, nunmehr ein Geſtändnis abzulegen. 
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Keieine Belebung in London 
Aufwärmung ruſſiſcher Vorſchläge. — Amerika 
für Herabſetzung der Arbeitszeit und höhere Löhne 

London, 13. Juli. 
Am Donnerstag fanden verſchiedene Ausſchußver⸗ 

dandlungen der Weitwirtſchaftstonferenz ſtatt. Ihr Ver⸗ 
lauf verjtärkte den Eindruch daß vor der Konferenzver⸗ 
tagung keine greifbaren Ergebniſſe mehr zu erwarten 
inu und daß man ſich nur noch bemüht, den verſchiedenen 
Schlußberichten eine möglichſt optimiſtiſche Form zu geben. 

Eine gewiſſe Belebung brachte die Verleſung zweier 
uſſiſcher Vorſchläge vor dem Wirtſchaftsausſchuß, der am 
Donnerstag in vollem Umfange tagte. Der erſte Vor⸗ 
ſchlag iſt der bekannte ruſſiſche Plan eines wirtſchaftli— 
hen Nichtangriffpaktes, in dem die Zurückziehung aller 
aggreſſiven oder diskriminierenden Wirtſchaftsmaßnah— 
men verlangt wird, wie Sonderzölle, Ein- und Ausfuhr- 
berbote und Boykottmaßnahmen. Der zweite Vorſchlag 
zreift die von Litwnow in ſeiner Eröffnungsrede gemach— 
len Anregungen einer Ausdehnung der Ein⸗ und Aus— 
juhrmöglichkeiten auf, ſchwebt jedoch nach allgemeiner An⸗ 
ſich der Konferenzkreiſe völlig in der Luft und weiſt keine 
irgendwie greifbare Grundlage vor. Der iriſche Vertre⸗ 
ter Connolly unterſtützte den ruſſiſchen Vorſchlag eines 
weltwirtſchaftlichen Nichtangriffpaktes. 

Er eröffnete einen aufſehenerregenden Angriff gegen 
England 

und verurteilte den engliſchen Wirtſchaftskrieg gegen Ir— 
land mit ſo ſcharfen Tsönen, daß ihm der Vorſitzende Co— 
lijn Einhalt gebot und erklärte, daß hiſtoriſche Schil— 
derungen nicht in den Rahmen des Ausſchuſſes gehörten. 
Das Ergebnis war, daß beide ruſſiſchen Vorſchläge an 
den Redaktionsausſchuß für Handelspolitik abgeſchoben 
wurden, der ſie in ſeinem Bericht lediglich zur Kenntnis 
nehmen wird. 

Die nächſte Senſation war der Durchfall des franzöſi⸗ 
ſchen Vorſchlages, 

einen internationalen Völkerbundausſchuß für öffentliche 
Arbeiten einzuſetzen. Der engliſche Handelsminiſter Run—⸗ 
ciman erklärte dazu rund heraus, daß England nicht das 
geringſte Intereſſe an internationalen Arbeitsplänen 
habe und auf keinen Fall bei derartigen Verhandlungen 
nitmachen werde. 

PAT. London, 13. Juli. 
In der heutigen Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes 

brachte die amerikaniſche Abordnung einen Reſolutions⸗ 
entwurf ein, in dem als Mittel zur Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigleit die Herabſetzung der Arbeitsſtunden ſowie 
die Erhohung der Löhne empfohlen werden. Es wurde 
beſchloſſen, den Entwurf gemeinſam mit den franzöſiſchen 
Empfehlungen zu prüfen. 

Der Vizepräſident des Internationalen Arbeitsamtes, 
Dr. Oerſtedt, empfahl nachdrücklich die Schaffung einer in⸗ 

Hitler als Vorname 
Berlin, 13. Juli. 

In einem Runderlaß des Preußiſchen Innenminiſters 
wird folgendes beſtimmt: 

Wird bei einem Standesbeamten der Antrag geſtellt, 
den Namen des Herrn Reichskanzlers als Vornamen, ſei 
es auch in der weiblichen Form Hitlerine, Hitlerike der 
dergleichen einzutragen, ſo hat er dem Antragſteller nahe⸗ 
zulegen, einen anderen Vornamen zu wählen, da die An⸗ 
nahme des gewählten Vornamens dem Herrn Reichskanz-— 
ler unerwünſcht iſt. Entſpricht der Antragſteller der An⸗ 
zegung des Siandesbeamien nicht, ſo iſt dem Miniſter zu berichten. 

3 Kommuniſten zum Tode verurteilt 
Deſſau, 13. Juli. 

Das Schwurgericht verurteilte drei Kommuniſten we— 
gen Ermordung eines SA⸗Mannes zum Tode. 

flufbau der verufsſtändiſchen vertretungen 
in Danzig 

Danzig, 13. Juli. 
Die am 11. Juli vom Danziger Senat veſchloſſene 

zweite Verordnung zur Vorbereitung des Aufbaues der 
berufsſtändiſchen Vertretungen ſchafft die Unterlage, auf 
der das große Werk einer umfaſſenden berufsſtändiſchen 
Vertretung für das geſamte Gebiet der Freien Stade Ban— 
zig aufgebaut werden wird. Sie läßt dereits die Grund⸗ 
linien, nach denen der Aufbau erfolgen ſoll, erkennen: 
b Einzelkammern werden die folgenden Berufsgruppen 
umfafſen: 1. Landwirtſchaft, 2. Induſtrie, 5 Handel uͤnd 
Verlehr. 4 Handwerk und Gewerbe und 5. die freien Be— 
rufe. Dieſe 5 Einzelkammern werden ihre Spitze in der 
Hauptwirtſchaftskammer mit dem Sitz in Danzig finden. 
Die Verordnung behält dem Danziger Senat vor, die Ein⸗ 
richtung der Kammern durch beſondere Verordnungen zu 
jformen. Bis zur Einrichtung der Hauptwirtſchaftskam⸗ 
mer wird eine vorläufige Hauptwirtſchaftskammer ihre 
Funktionen wahrnehmen, Ihre Aufgabe iſt es auch, die 
Einrichtung der Hauptwirtſchaftskammer und der Einzel⸗ 
kammer vorzubereiten. Iſt der Aufbau der berufsſtändi⸗ 
ſchen Vertretungen vollendet, ſo hört ſie von ſelber auf zu 
beſtehen. Den Vorſitzenden, der die Entſcheidungen ſelb⸗ 
ſtändig trifft, und die Mitglieder der vorläufigen Haupt— 
wirtſchaftskammer ernennt, ernennt der Danziger Senat. 
Saupt und Einzelkammern ſind Körperſchaften des aftent⸗ 
lichen Rechts, 

ternationalen Kommiſſion, die die Aufgabe hätte, die 
Propaganda der öffentlichen Arbeiten auf der ganzen 
Welt durchzuführen. 

Verhandlungen- über das Weizen-Problem 
London, 13. Juli. 

Die Zuſammenkunft aller am Weizen intereſſierten 
Staaten hat nach eindreiviertelſtündiger Dauer ihr Ende ſ. 
gefunden. MacDonald hat ſich aufs wärmſte dafür ein-⸗ 

Aſhutſt brachte am Mittwoch einen dringlichen Geſetzent⸗ 
wurf ein, der die Todesſtrafe für Menſchenraub und Kin⸗ 

geſetzt, daß alle Anſtrengungen gemacht werden, um das 
Weizenproblem einer Löſung zuzuführen. Von den Wei—⸗ 
zenimportländern wurde darauf hingewieſen, daß ſie 
zwar mit beſtem Willen an den Arbeiten teilnehmen wür⸗ 
den, daß man aber von ihnen organiſatoriſch keine großen 
Beiträge erwarten könne. 

Morgen früh finden erneut Verhandlungen ſtatt, 
und zwar diesmal zwiſchen allen europäiſchen und außer⸗ 
europäiſchen Weizenexportländern unter Hinzuziehung 
von Sſowjetrußland. 

Schacht über die CLondoner Konferenz 
London, 13. Juli. 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht gewährte dem Lon⸗ 
doner Vertreter des »Völkiſchen Beobachters“ eine Unter⸗ 
redung, in der er u. a. ausführte: 

„Ich betrachte das Vorhandenſein ſtabiler Währun— 
gen als unerläßliche Vorausſetzung für jede wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit der Nationen. Deutſchland hat bewieſen, 
daß eine Währung auch ohne Golddeckung ſtabil gehalten 
werden kann. —— 

„Wir ſind aber keine Goldfanatiker“, erklärte Dr. 
Schacht weiter, „allerdings iſt immer noch das Gold das 
geeignetſte Mittel für internationale Wertmeſſungen. 
Nachdem die Vereinigten Staaten erklärt hatten, daß ſie 
die Dollarwährung augenblicklich nicht ſtabiliſieren kön—⸗ 
nen, wäre es das Klarſte geweſen, die Weltwirtſchafts- 
konferenz ſofort zu vertagen. Das iſt nicht geſchehen, zu⸗ 
nächſt aus äußeren Gründen, dann aber, weil immer noch 

Hoffnung auf eine amerikaniſche Stabiliſierung vorhanden 
war. Die deutſche Delegation iſt im Sinne des Führers 
ohne große Begeiſterung, aber mit dem ernſten Willen in 
die Konferenz gegangen, jede Möglichkeit der Verſtändi⸗ 
gung zu fördern und zu ſtützen. Dieſe Verſtändigung 
konnte nur eines zum Ziele haben: die Bereinigung der 
wirtſchaftlichen und finanziellen Schlappen und Rüchſtände 
des Krieges und der unſinnigen Friedensverträge, alſo 
mit anderen Worten, die Schaffung eines neuen status 
für alle. In keiner Weiſe hat die Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz ſich fähig gezeigt, dieſe Dinge auch nur im leiſeſten 
anzugreifen. 

Straßenkämpfe wegen zu hohen Mietszinſes 
London, 13. Juli. 

Zu ſchweren Straßenkämpfen kam es am Mittwoch 
zwiſchen Streikenden und Militär in Santa Cruz de Te⸗ 
nerife auf den Kanariſchen Inſeln. Der Streik war als 
Proteſt gegen die hohen Hausmieten erklärt worden. Et 
konnte jedoch erfolgreich niedergeſchlagen werden. Viele 
Perſonen wurden bei den Zuſammenſtößen ſchwer verletzt. 
12 Streilführer wurden verhaftet. Der Streik wurde 
durch 3 Raketen proklamiert als eine Arbeiterfamilie we⸗ 
gen Richtzahlung der Miete auf die Straße geſetzt wurde. 
Ein rieſiger Demonſtrationszug von Arbeitern marſchierte 
durch die Stadt. Erſt nach ſchweren Kämpfen wurde der 
Streik aufgegeben. Nach den letzten Berichten wurde die 
Arbeit wieder aufgenommen und die Ruhe konnte wieder 

l den ſein. hergeſtellt werden. 

Ernſte Lage in Portugal 
London, 13. Juli. 

Die revolutionäre Bewegung in Portugal nimmt, 
wie „News Chronicle“ meldet, einen ernſteren Umfang 
an. An ihr beteiligten ſich Offiziere der Garniſonen von 
Liſſabon und Oporto und ſozialiſtiſche Führer. Großer 
Waffen- und Munitionsſchmuggel habe ſtattgefunden. 
Die Regierung glaube, daß in verſchiedenen Teilen des 
Landes Munitionslager errichtet worden ſeien. Ein Flie⸗ 
ger habe angeblich den Auftrag erhalten, den Miniſter⸗ 
Iſgenten mit dem Flugzeug nach Oſtindien zu ent⸗ 
ühren. 

fmerikas Selbſthilfe gegen Menſchenraub 
Wafhington, 18. Juli. 

Der Vorſitzende des Rechtsausſchuſſes des Senats 

desentführung vorſieht. Es ſoll damit den Behörden eine 
Waffe in die Hand gegeben werden, gegen die in allen 
Teilen der Vereinigten Staaten zunehmenden Verbrechen 

Jdieſer Art vorgehen zu können. Der neue Geſetzesvor⸗ 
ſchlag iſt ein Teil des Regierungsfeldzuges gegen die 
Unterwelt, der nunmehr ſehr energiſch in Angriff genom⸗ 
men wird. 

Keine Terroriſten? 
Totio. 13. Juli. 

Das japaniſche Innenminiſterium gibt bekannt, daß 
entgegen den in Umlauf befindlichen Gerüchten noch 49 
Mitglieder der Geheimorganiſation in Haft ſeien. Den 
Verhafteten wird die Vorbereitung eines Anſchlage auf 
den Kriegsminiſter Araki zur Laſt gelegt. Die Verhafte⸗ 
ten weigern ſich, Erklärungen abzugeben und behaupten 
lediglich, daß ihre Organiſation keinerlei terroriſtiſche 
Ziele verfolge. 

Rurz ⸗Neldungen aus Deuiſchlaud 
Zur Einigung in der deutſch-evangeliſchen Chriſten⸗ 

heit haben Wehrkreispfarrer Müller und Staatskommiſ⸗ 
ſar Jäger eine Kundgebung erlaſſen. 
Der neue amerikaniſche Botſchafter für Berlin, Dodd 
iſt geſtern in Deutſchland eingetroffen. 

Am nächſten Sonntag feiert der älteſte SA⸗-⸗Mann 
Deutſchlands, der Scharführer Georg Münzel in München 
ſeinen 90. Geburtstag. 

PAT. Die Reichsbahn hat, um der ſtarken polniſchen 
Konkurrenz zu begegnen, die den tſchechiſchen Tranfitver⸗ 
kehr für Gdingen gewinnen will, den Frachttarif geſenkt, 
ſo dahß dieſer nunmehr dem polniſchen gleich iſt 

Letzte Nachrichten 
J Verhaftungen 

M. In Lodz wurde geſtern der Mitinhaber der Firma 
„A. B. Litwin“ (Zeromſktiſtr. 86/58), Sexsz Litwin, in 
Saft genommen. Der Verhaftete iſt Verwaltungsmit⸗ 
glied der hieſigen zioniſtiſchen Organiſation. Gleichfalls 
verhaftet wurde der Sekretär der Organiſation, Üszer 
Szapiro. 

PAT. Prozeß gegen oberſchleſiſche Grubenbeſitzer. In 
Kattowitz begann geſtern die Verhandlung gegen Gene⸗ 
raldirektor Donnersmardck ſowie die Direktoren Vogt und 
Buzelk, die ihre Gruben entgegen dem Willen des Demo⸗ 
biliſationskommiſſars ſtillgelegt hatten. 

Blitz tötet 7 Menſchen 
PAT. Ueber Kielce und Umgegend ging geſtern ein 

ſchweres Gewitter nieder. Im Dorfe Kraſsno wurden 
durch Blitzſchlag drei Perſonen getötet. Im Dorfe Celiny 
forderte ein Blitzſchlag vier Opfer. 

PAT. Der berüchtigte Kommuniſt Bela Kuhn ſoll 
beim Verſuch, nach Oeſterreich zu gelangen, verhaftet wor⸗ 

VBalbo⸗Slieger in Sbhediar 
5. Etappe beendet. — 1200 km durchflogen 

St. Johns (Neujfundland), 13. Juli. 
Der Flug des italieniſchen Geſchwaders von Island 

nach Labrador wurde in glänzender Formation bei gutem 
Wetter und ohne irgend einen Zwiſchenſall durchgeführt. 
Die Italiener haben damit den größeren und ſchwierige⸗ 
ren Teil ihrer Fahrt vollendet. Die nächſte Flugſtrecke von 
Cartwright nach Shediac in Neubraunſchweig beträgt nur 
etwa 1000 Klm. Vor der Waſſecrung ſandte General 
Balbo folgendes Funktelegramm an ſeinen Führer Muſ—⸗ 
ſolini: „Ich bin ſtolz, Ihre Befehle ausgeführt zu haben“. 
Bei der Waſſerung konnte er bereits die Antwort uͤnd die 
Glückwünſche Muſſolinis entgegennehmen ſowie eine Glück⸗ 
wunſchbotſchaft von der Weltausſtellung in Chicago, wo 
ein königlicher Empfang für die italieniſchen Fiieger vor— 
bereitet wird. 
Die Ankunft des Luftgeſchwaders in Cartwright ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer großartigen Kundgebung der dorti⸗ 
gen Bevölkerung und der IJ 

anweſenden amerikaniſchen Flieger. die ſämtlich 
in ſchwarzen Semden erſchienen waren und die 

Italiener mit dem Faſchiſtengraß begrüßten. 
Während des Fluges wurde das Geſchwader des öfte— 

ren von Schiffen geſichtei, die Funkrieldungen über Ten 
Fortſchritt der Italiener abgaben. General Balbo blieb 
in ſtändiger Fühlungnahme mit den Funkltatianen. um 

ſ im Fall eines Schlechtwettereinbruchs ſeinen Kurs zu ãn 
dern Da das Wetter aber günſtig brieb, konnte er der 
Strecke folgen. 

London, 18. Juli. 
Das Flugzeuggeſchwader Balbos iſt heute nachmittag 

nCartwright auf Labrador zur nächſten Etappe ge— 

London, 13. Juli. 
Das Flugzeuggeſchwader Balbos wurde um 10 Uhr 
öſtlicher Zeit über Deiroit (Belle Isle) geſichtet. 

London, 13. Juli. 
Wie aus St. Johns (Neufundland) gedrahtet wird, 

hat das Ehepaar Lindbergh, das dem Balbogeſchwader 
zur Begrüßung entgegenfliegen wollte, mit Ruͤcſficht auf 
das ſchlechte Wetter auf die Ausführung dieſes Fluges 
verzichte. 

— New Vork, 13. Juli, 
Das Balbogeſchwader iſt in dem 1200 Klm. von 

Carturight entfernten Shediae (NReubraunſchweig) ein⸗ 
getroffen. Die erſten Flugzeuge landeten 20,85 Uhr Ber⸗ 
liner Zeit. Die Balboſtaffel landete zuerſt. Die zweite 
Staffel landete unmittelbar danach. Weitere Siafſeln 
lreuzten einige Minuten in der Luft. um daunn nachein⸗ 
ander niederanaeben. 
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Freitag, den 14 Juli 10383. 

Uns gebührt, die wir Chriſten ſind, daß wir Gott ernſtlich 
n. daß die weltliche Obrigkeit ihre Aemer re 51 ausrichte 

Das Gebeit iſt groß: aber unſer Gott iſt auch großz der will uß⸗ 
oauch erhoren.“ Martin Luther. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1816 * Der Kulturhiſtoriber Graf Ari ineau i iſſe hiſtoriber Graf Arthur Gobineau in Ville 

1862 Der oðſterreichiſche Maler Guſtav Klimt in Baum⸗ darten bei Wien (f 1918) nt iß 
1920 * Der Maler Albert v. Keller in München (* 1884) 

Sonnenaufgang 83 Uhr 35 Min. Untergang 20 Uhr. 
12 Uhr 31 Min. Aufgang 22 Uhr 25 Min. 

iertel. 

Die Saure-Gurken-Zeit 
Schon der Titel macht Schwierigkeiten: ſchreibt man Saure 

Gurkenzeit“ oder „Sauregurken⸗Zeit“ oder — wie oben 
Saure⸗Gurlken⸗ Zeit?“ Schreibweife 2 und 3 beſagt, daß es 
ſich um die Zeit der ſauren Gurken handelt lähßt man den Bin—⸗ 
deſtrich zwiſchen Wortbeſtandteil a und b fort, dann iſt die Zeit 

uer, und niemand wird leugnen können, daß wir tatſäch lich 
jaure Zeiten durchleben. Jede der drei Schreibweiſen hat alſo 

etwas füũr ſich. 
Die zweite Schwierigbeit entſteht, wenn man nach dem 

Urſprung dieſer Bezeichnung für die Sommermonate forſcht. 
Vergebens ſpãht man da umher, ſelbſt das⸗ allwiſſende Lexikon 
weiß nicht mehr zu ſagen als „ſcherzhafl⸗ Bezeichnung für die 
politiſch meiſt ſtille Sommerzeit“, und hier hängt ſchon die 
dritte Schwievigbeit daran: wie definiere ich die Saure Gurken⸗ 
Zeit? Saure⸗Gurten⸗ Zeit iſt, wenn. . . Wenn es in der Po— 
litt ruhig iſt? Fällt der Politik ja gar nicht ein, ruhig zu 
ſein! Wenn man ſaure Gurten ißt? Erſtens gibt — ſchon 
lange diesjãhrige ſaure Gurken, zweitens ißt man — wenig⸗ 
fſtens bei uns — jetzt alles andere, nur nicht dieſe gewiß ſchmack⸗ 
haften Gewächſe. Wenn es im Geſchäftsleben ſtill iſt? — Dann 
haben wir jeit 1929 ununterbrochen Saure⸗Gurken⸗Zeit. 

Bleibt der Verſuch einer Definition vom Standpuntt des 
Zeitungsſchreibers aus. Sier iſt zwar zu ſagen, daß das mit 
der Stille auch längſt nicht mehr ſtimmt — die Zeiten ſind 
vergeſſen, da man in den Sommermongten „nichts in die Zei⸗ 
ueng zu ſtellen hatte“ — aber wir finden eine ſeit dem 16. Jahr⸗ 
hundert gültige Definition: Saure⸗Gurken-Zeif iſt, 
wenn die Seeſchlange auftaucht. Wenn hier und 
da die Zeitungen wieder einmal Berichte von Seeleuten ver 
öffentlichen, in denen von dieſem dreißig Meter langen See⸗ 
ungeheuer mit Mähne und roten Augen die Rede iſt, oder wenn 
ganz ernſthaft ũber ſeltſame Funde und Fänge berichtet wird; 
alſo ESeeſchlangenmeldungen“ in ũbertragenem Sinne. 

Mit dieſer Definition kommt man am weiteſten, dank ihr 
kbönnen wir feſtſtellen, daß wir ſeit etwa einer Woche in die 
Saure⸗Gurken⸗ Zert des Jahres 1933 glücklich eingeireten ſind: 
eine Lodzer Zeitung brachie nämlich dieſer Tage einen weit— 
lãufigen Artikel über die berühmte Seeſchlange, und eine ſonſt 
ganz ernſthafte Telegrafenageniur tiſchte geſtern den Zeitungen 
folgende Depeſche auf: „Aus Liſſabon wird gemeldet, daß es 
einem Fiſcher auf den Azoren gelungen iſt, einen Wal zu fan⸗ 
een, in deſſen Magen ein Stück Bernſtein im Gewicht von 40 
Klg. im Werte von 350 000 Zloty gefunden wurde“. 

Man fragt ſich vergeblich: Was hat der Wan bei den Azo⸗ 
ten zu ſuchen? Wo hat er ſich den Magen mit Bernſtein ver⸗ 
dorben? Wie hat der Fiſcher den Wal gefangen? Mit der 
Angel? Mit einem Heringsnetz? Oder hat er ihm Salz auf 
den Schwanz geſtreut? 

Und gleichzeitig vegt ſich in der Seele des Verfaſſers dieſer 
wiſſenſchaftlichen Sauren Gurken⸗Abhandlung das Bedauern 
warum hat ſich der Schöpfer dieſer Walfangmeldung die Ge— 
legenheit entgehen laſſen, ſein Werk noch viel ſenſationeller 
zu geſtalten? Wenn zum Beiſpiel in dem Stück Bernſtein ein 
vorgeſchichtliches, bisher unbekanntes Tier eingeſchloſſen gewe⸗ 
ſen wäre, das ſeinerſeits wieder elwas im Magen gehabt hätte! 
Beiſpielsweiſe — einen Lippenſtift oder eine Armbanduhr einer 
bernſteingeitlichen Schönen! Oder wenn der Azorenfiſcher gor 
keinen Wal, ſondern — ſagen wir — einen Elefanten mit 
Floſſen und Flügeln geangelt hätte, oder einen zum Schwimm⸗ 

tahe in Ciechocinek 
Die billigen Vergnügungszüge finden immer mehr 

Freunde. Es muß aber auch anerkannt werden, daß die 
Fahrten, wie ſie beiſpielsweiſe Zom Reiſebüro „Wagons⸗ 
Lits⸗Cook“ veranſtaltet werden (ein Bravo dem Leiter, 
Serren Kartowſti), ganz ausgezeichnet organiſiert ſind, ſo 
daß eben nicht nur die Tatſache erfreulich iſt, daß man für 
billiges Geld ein ſchönes Flectchen Erde aufſuchen kann, 
ſondern auch die Reiſe ſelbſt ſeht angenehm iſt. 

Ein Erfolg war wieder der Ciechocinek⸗Zug am ver⸗ 
gangenen Sonntag. Faſt vierhundert Perſonen benützten 
die Gelegenheit, anderthalb Tage in dem hübſchen Kurorrt 
zu verbringen, darunter viele Deutſche. Am Sonnabend 
nachmittag um 3.25 Uhr ſetzte ſich der aus den ſchönen 
neuen Pullmanwagen zuſammengeſetzte Zug in Bewe— 
gung, und es dauerte nicht lange, da war der Speiſewa— 
gen, der kalte und warme Speiſen in ſeht großer Aus— 
wahl „auf Lager“ hatte, vollbeſetzt, und die Kellner muß— 
ten in den einzelnen Abteilen bedienen. Kein Wunder, 
da alles nett und ſauber hergerichtet iſt und — wichtige 
Bedingung in heutiger Zeit — die Preiſe durchweg wirk⸗ 
lich niedrig ſind. 

Vuch ſonſt wurde unterwegs für die Fahrgäſte gut ge— 
ſorgt. der „Reiſemarſchall“ fragte in jedem Abte nach, 
ob die Plätze richtig eingenommen ſeien, ob man irgend⸗ 
welche Wünſche habe, die Plätze ſelbſt waren mit Ver— 
ſtündnis verteilt worden: Deuuche balte man mit Deu 

vogel degenerierten Vogel Strauß mit einer Flaſchenpoſt von 
Jack London im Magen! 

Schwamm drũber. Der Anfang iſt da, die SaureGurken⸗ 
Zeit iſt untrüglicherweiſe angebrochen. Den erſten Sauren 
Gurkenzetſchwalben werden woitere folgen. Homar. 

Nach der Auflöſung der CLodzer 
Stadtverwaltung 

Wie es ſich nach der Ernennung des Regierungs⸗ 
kommiſſars herausſtellt, werden die in der letzten Stadt⸗ 
ratſitzung für die Schöffen beſchloſſenen Diäten nicht aus— 
gezahlt werden, auch ſoll nur einem Teil der Magiſtrats— 
mitglieder Emeritur zuerlannt werden. Die Reotganiſie⸗ 
rung im Magiſtrat ſelbſt wird nun ſchon vom Regierungs⸗ 
kommiſſar vorgenommen werden. Bisher ſteht noch nicht 
feſt, ob Ing. Wojewudzki allein die ganze Arbeit bewälti— 
gen oder aber das Wojewodſchaftsamt um 

Ernennung eines Verwaltungsrats 
erſuchen wird, der aus 5 Lodzer Bürgern beſtehen würde. 

a. Am heutigen Freitag, nachmittag um 2 Uhr findet 
im Konferenzſaal des Magiſtrais die Verabſchiedung des 
Stadtpräſidenten Ing. Ziemiencki, ſowie der verabſchiedeten 

Schöffen ſtatt. — — 
Am Sonnabend um 18 Uhr findet im Magiſtrat 

eine Preſſekonferenz ſtatt. 

Seſeh über die Sozialverſicherungen 
veröffentlicht 

X Im ZDziennik Uſtaw“ Nr. 51 iſt das Geſetz vom 
28. März d. J. über die Sozialverficherungen veröffent— 
licht, das die Zuſammenlegung gewiſſer Sozialverſicherun— 

gen bringt und die Vorſchriften über die Altersverſorgung, 
die Krankenverſicherung in den Krankenkaſſen, die Un— 
fallverſicherung und die Emeritalverſicherung der Arbei— 
ter enthält. 

Was die Krankenverſicherung angeht, ſo beziehen ſich 
die neuen Geſetzesvorſchriften faſt ausſchließlich auf Orga— 
niſations- und Kompetenzfragen. Neu ſind dagegen die 
Beſtimmungen über die 

Wöchnerinnenhilfe: 
danach erhalten Wöchnerinnen Silſfe vor, während und 
nach der Geburt, eine Wochnerinnenunterſtützung durch 
8 Wochen (mindeſtens 6 Wochen davon nach der Geburt), 
ſowie ein Stillgeld oder eine Stillunterſtüßung in Natu— 
ralien durch 12 Wochen. Die Wöchnerinnenunterſtützung 
beträgt mindeſtens 50 Prozent des normalen Verdienſtes 
des oder der Verſicherten. In Ausnahmefällen kann dieſe 
Unterſtützung 100 Prozent betragen und auf 12 Wochen 
(mindeſtens 10 nach der Geburt) ausgedehnt werden. 

Eine Ausführungsverordnung zu dem Geſetz ſoll in 
Kürze erſcheinen. 

Das akademiſche Jahr 1933/34 
Laut Verordnung des Kultusminiſters beginnt 

das akademiſche Jahr 193334 am 1. September. Am 
30. September werden die Prüfungen und Colloquien be⸗ 
endet, vom 25. September bis 7.Oktober werden die Kan— 
didaten immatrikuliert, die Papiere und die Vorkenntniſſe 
der Kandidaten in den einzelnen Fächern geprüpft. Die 
Vorleſungen und Uebungen beginnen am 9. Oktober. Die 
Einteilung des Hochſchuljahres in Semeſter und Trimeſter 
bleibt unverändert. Die Verordnung tritt am 1. Septem⸗ 
ber 19383 in Kraft und verpflichtet bis zum 15. Juni 1934. 

B. Feuer. In der Brzezinſtaſtraße 42 brach geſtern 
gegen 22 Uhr Feuer aus, das infolge Kurſchluſſes ent— 
ſtanden war. Die Feuerwehr löſchte den Brand in ein— 
ſtündiger Löſcharbeit. 

ſchen zuſammengeſetzt, einen Pfaxrer mit einer Gruppe 
Diakoniſſen, vielleicht auch Pärchen, die ſich unterwegs 
„inden“ ſollten ... 

Dreimal hatte der Zug zwar längeren Aufenthalt 
(in Kutno 20, in Czerniewice 17 und in Alexandrowo 27 
Minuten), kam aber trotzdem pünktlich um 7.38 Uhr 
abends in Ciechocinek an, von einet großen Menſchen— 
menge begrüßt. Am Bahnhaf wurden von dem Aus— 
kunftsbüro der Kurrerwaltung ſogleich Zimmer angewie⸗— 
ſen (ein Zimmer mit zwei Betten in einer hübſchen Villa 
5 Zloty), und dann zerſtreuten ſich die Vierhundert und 
brachten Leben in die Ciechocineker Vergnügungslokale: 
in das Millerſche Gaſthaus, in dem augenblicklich der Ko— 
miker Krukowſti auftritt, in die reichlich teure „Eurapa“, 
in der Petersburſki und Gold ſpielen (da wir gerade bei 
„teuer“ ſind: in der Europa koſteten drei Oranzgeaden die 
Kleinigkeit von I31. 10.609. 

Am nächſten Tage ſuchte ich das Büro der Kurver— 
waltung auf, um zu erfahren, ob das Bad in dieſem Jahr 
eigentlich gule Geſchäfte macht oder nicht. Es ſtellte Fich 
heraus, daß Ciechocinck Anfang Juli um 15 Prozent mehr 
Kurgäſte hatte als im gleichen Monat des vergangenen 
Jahres, und zwar 5915 Perſonen. Man hofft auf ꝛinen 
weiteren Auſſchwung des Ortes und ſetzt daher die In— 
veſtitionsarbeiten fort. So wurde vor kurzem vom Mini— 
ſter für öfſentliche Arbeiten ein neues Repräſentations— 
haus eröffnet, in dem in der zweiten Auguſthälfte der 

Staatspräſident Wohnung nehmen ſoll. Des weiteren 
wird Eiechocinet vollſtändig kanaliſiert. alle Straken ſol⸗ 

Ciquidierung der ehemaligen ruſſiſchen 
Emeritalkaſſen 

X Der Vorſitzende des Liquidierungsausſchuſſes der 
ehemaligen ruſſiſchen Altersverſorgungskaſſen, Turteltaub, 
hat dieſer Tage eine Bekanntmachung erlaſſen, in der u. 
a. folgendes geſagt iſt: 

Der Liquidationsausſchuß hat beſchloſſen, mit der 
Liquidierung des Vermögens nachſtehender ehem. ruſſi—⸗ 
ſcher Emeritalkaſſen zu beginnen: Emeritalkaſſe der An⸗ 
geſtellten der Warſchau —Wiener-Bahn (neue Kaſſe), Kaſſe 
der Vereinigung der Angeſtellten der Warſchau—Wiener 
und der Warſchau—Bromberger-Bahn (alte Kaſſe), die 
Verſorgungskaſſe der Arbeiter der Warſchauer —Wiener⸗ 
Bahn „Sbieriegatjelno-Wspomagatjelnaja Kasa dlja po— 
ſtojannych rabotſchych Warſchawſko-Wjedenſkoj Sheljeſnoj 
Dorogi“. 

3. zum 4. Oktober müſſen dem Ausſchuß Forderun⸗ 
gen unterbreitet werden, Grundſüäützlichkeit und Söhe der 
Forderung, ſowie Staatsangehörigkeit des Antragſtellers 
müſſen dokumentariſch bewieſen ſein. Die Anſchrift des 
Ausſchuſſes iſt folgende: Komisija Likwidacyina do Spraw 
bylych rosyiskich kas emerytalnych, Warſchau, Gebäãude 
des Finanzminiſteriums, Rymarſta 3/5. 

Die Hilfe kam zu ſpüt 
Vor einem Prozeß gegen die Lodzer Krankentaſſe. 
a. Am 17. Mai vergangenen Jahres wurde der ein⸗ 

jährige Sohn eines gewiſſen Tadeusz Kominial von der 
ſtädtiſchen Impfſtelle geimpft. Am vierten Tage nach der 
Impfung verſchlechterte ſich der Geſundheitszuſtand des 
Kindes derart, daß die Eltern des Kindes am 27. Mai vum 
8 Uhr 30 früh die Krankenkaſſe anriefen und um einen 
Arzt baten, da das Kind ſtarkes Fieber hatte und an einer 
Halskrankheit litt. Kominiak wartete bis 11 Uhr 30 ver⸗ 
geblich, dann begab er ſich mit dem Kinde zu einem Feld— 
ſcher, Zawiszaſttaße 22, der nach einer Unterſuchung ſo⸗ 
fort die Ueberführung des Kindes in das Anna⸗Marien⸗ 
Krankenhaus empfahl. Dort ſtarb das Kind um 7 Uhr 
früh. Um 3 Uhr nachmittags des vorhergehenden Tages 
war endlich der Arzt der Krankenkaſſe in der Wohnung 
erſchienen als das Kind bereits im Krankenhauſe lag. 

Kominiak forderte nunmehr von der Krankenkaſſe Exr— 
ſatz für die Heilkoſten, den Transport ins Krankenhaus 
uſw. Die Krankenkaſſe lehnte jedoch eine Entſchädigung 
ab, mit der Begründung, daß er nur die Beerdigungsko⸗ 
ſten erſetzt erhaſte. Kominiak reichte daraufhin gegen die 
Leitung der Krankenkaſſe eine Klage ein; die Verhand⸗ 
lung mußte vertagt werden, da das Gericht die Kranken— 
karte des Kindes aus dem Krankenhaus, die Ergebniſſe 
der Leichenſezierung, einen Bericht der das Kind unter⸗ 
ſuchenden Aerzte und einen Bericht des Krankenkaſſen— 
arztes angefordert hat. 

Der Prozeß ſoll im Auguſt ſtattfinden. 

d. Textilarbeiter beim Wojewoden. Geſtern empfing 
der Wojewode eine Abordnung des Fachverbandes der Tex⸗ 
tilarbeiter „Praca“, beſtehend aus den Herren Waszkie⸗ 
wicz. Socha und einem Delegierten des Verbandes aus To—⸗ 
maſchow. Die Delegation überreichte dem Wojewoden eine 
Denkſchrauft, in der auf Mißſtände in verſchiedenen Fabri— 
ken hingewieſen wird. 

sür die Fetienkolonie Lodzer deutſcher 
Kinder 

gingen noch bei uns ein: Von Frau M. 131. und Frau 
K. 131. Zuſammen 2 31. Mit den bisherigen 70 Z1. — 
72 Zloty. 

Herzlichen Dank! 
Von dieſen und den übriggebliebenen Gaben wird 

von uns ein Grundſtock gebildet zur Schaffung einer Fe— 
rienkolonie in größerem Rahmen 1034. 

len aſphaltiert werden, neben dem Badehaus Nr. 4 wird 
ein Kurhaus errichtet, das das größte Kurhaus in Polen 
werden ſoll. Das Geld gibt ein ſchweizeriſches Finanz-— 
konſortium. 

Wer lange nicht mehr in Ciechocinek geweſen iſt, 
ſtellt ſchon heute große Veränderungen feſt. Die Straßen 
ſind mit Glühbirnen und Reflektoren hell erleuchtet, am 
Parkeingang, wo früher die Verkaufsbuden ſtanden, iſt 
eine Blumentereſſe geſchaffen worden (die Blumen ſind 
abends beleuchtete, ebenſo wie die Fontäne gegenüber 
dem Millerſchen Gaſthaus), ein Teil der Straßen iſt 
aſphaltiert, die Gehſteige ſind gut gepflaſtert, der große 
VPark wird peinlich in Ordnung gehalten. Hauptanzie— 
hungspunkt iſt natürlich das große Schwimmbaſſin (Ein— 
tritt immerhin Z1. 1.80) mit ſeinem Drum und Dran, den 
Vergnügungslokalen und Freilufttanzplätzen, mit den 
feſchen Kellnern in blauen Marineanzügen, mit weißen 
amerikaniſchen Matroſenkäppchen und — geſalzenen Rech— 
nungen. 

Alles in allem alſo — es iſt viel getan worden, und 
der Erfolg iſt denn auch nicht ausgeblieben. Ciechocinet 
verzeichnete an den letzten Sonntagen je etwa 2000 Ein— 
tagsgäſte, die dem Kurort recht erhebliche Nebeneinnah— 
men brachten. 

Am Sonntag abend um 9 Uhr traten die Vierhum 
dert die Rückreiſe an, die meiſten begreiflicherweiſe ſchwe— 
ren Herzens; der ſtille, objektive Beobachter hatte nämlich 
feſtſtellen können, daß man ſich allgemein und gut amü— 

Bext batte .. B. P. 



— 
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Aufgedeckter Mädchenhandel 
p. Vor einigen Wochen wurden alle Polizeikomman⸗ 

danturen Polens davon verſtändigt, daß in Warſchau die 
16 Jahre alte Ryftka C. Tochter reichet Eltern, verſchwun⸗ 
den ſe Nachſorſchungen bleben zunachft erfolglos. 

Geſtern na wurde in Lodzer Diebeshöhlen eine 
teife veranſtaltet. Dabei drangen die Polizeibeamten 

auch in dis Wohnung eines Abram Icek Roſen in der Ze⸗ 
mftiſtrahe 66 ein. Die Polizei ſtellte feſt. daß ſich in der 

ohnung ein Freudenhaus befindet. Die anweſenden 
Nãdbchen wurden egitimiert. Eines der Mädchen erklärte, 
datßz fie keine Dokumente befitze, daß ſie nicht gemeldet ſei 
and daß fie von ihrem Bräutigam hierher gebracht wor⸗ 
den ſet. Sie heiße Ryfta E. 

Die an Ort und Stelle durchgeführte Unterſuchung 
ergab, daß Roſen und ein gewiſſer Eienkus, in deſſen Be— 
gleitung die Ryfka C. gejehen worden war, in enger Ge— 

sverbindung geſtanden haben. Cienkus lieferte Ro⸗ 
die notwendigen Mädchen. Ferner wurde die Adreſſe 

des Cientus ermittelt, der gieigſaus derhaftet wurbe. 
ia de⸗ Mädchen wurde zu den Eltern nach Warſchau ge— 

Er konnte die zioniſtiſche tjumne nicht hören 
. P. In der Zeromkiſtraße 514 wurde in der Wohnung 

Sner Frau P. ein Verſammlungsort für dioe zionniſtiſche 
Jugend im AÄlter von 10 bis 13Jahren eingetichdet. Zu 

un und zum Schluß eines jeden ſolchen Abends wurde 
die zoniſtiſcho Hymne geſungen. Während des Geſanges 

tangen geſtern in die Wohnung der jüdiſche Hausbeſißer 
Dobrecki n Begleitung ſeines Sohnes, des Hauswächters 
umd deſſen beiden Söhnen ein und begannen auf die Kin— 
der eingiſſchlagen. Ais ſich die Tochter der Frau P. ins 
Vittel legte wurde auch ſie verprügelt, ſo daß ſie mit der 
Droſchke in die Rettungsbereitſchaft ebracht werden mußte, 
wo ihr Silfe erwieſen wurde 

Selbſtmordverſucz an Grabe der Mutter 
a. Auf dem katholiſchen Friedhof in Doly wurde in 

n geſtrigen Morgenſtunden die 17jährige Maria Grusz⸗ 
Zynſka von einem Friedhofswärter beſinnungslos aufge⸗ 
fuünden. Das Mädchen lag über einem Grabmal. Ein 
Arzt ſtellte eine ſchwere Vergiftung feſt und brachte das 

ädchen in ſehr bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus. 
ie die Feſtſtellungen ergaben war die Mutter des Mäd— 

chens vor zwei Wochen verſtorben und hatte das Vädchen 
ein zurückgelaſſen. In ihrer Verzweiflung hatte ſich das 

Mädchen an das Grab der Mudter begeben und dort Selbſt⸗ 
mord verüben wollen, indem ſie Gifttrank. 

d. Vor der Tür des Jan Wolenczak, Mlynarſkaſtraße 
4. verübte die Joſefa Malec, Maryſinjkaſtraße 45 wohn⸗ 
haft, einen Sebſtmordverſuch, indem ſie ſich ein Meſſer in 

s HSerzgegend ſtieß. Ein UÄrzt der Rettungsbereiſſchaft 
te ihr einen Noiverband an und brachte ſie ins Kran— 

kenhaus. 
a. In ihrer Wohnung in der Emilienſtraße 32 ver— 

ſuchts ſich geſtern die Wjuhrige Helene Grau dae Lehen zu 
nehmen. Zu dieſem Zwes nahm ſie Gift. Sie wurde in 
bewußtloſem Zuflande auſgefunden und ins Krantenhaus 
erngeliefert. 

X.. In der Rzgowjkaſtraße 76 beging die 19jährige 
Patlerin Joſefa Szewczyk einen Selbſtmordverſuch, indem 
ie Gift trank. Sie wurde in ein Krankenhaus gebracht. — 
In der Emilienſtraße 42 verſuchte ſich eine gewiſſe Helena 
Tyran zu vergiften. Auch ihr erteilte ein Arzt der Ret⸗ 

ngsbereitſchaft die erſte Hilfe. 

X Die giährige Nichte angeſtectt. Die Polizei ver⸗ 
haftete den in der Rzgowſta 80 wohnhaften Zygmunt 

ronſki, der vor einigen Tagen ſeinen in der Blaszana⸗ 
raße 13 wohnhaften Schwager B. beſuchte und ſich erbeten 
tte, die djährige Tochter Regina des B.mu in ein 
ino zu nehmen. Die Eltern waren damit einverſtanden 

und ſchigten ihre Tochter mit dem Onkel in das Kino— 
Einige Tage darauf bemerkte die Mutter bei dem Mäd— 

—— — 

chen Krankheitsſymptome. Als die Kleine auf die Nach⸗ 
frage der Eltern keine Auskunft geben wollte, wurde ſie 
zum Arzt geführt, der bei ihr eine Geſchlechtskrankheit 
feſtſtellte. Erſt jetzt geſtand das Mädchen, daß der Onkel 
ſich während der Vorſtellung im Kino an ihr ſittlich ver⸗ 
gangen habe. Da er ſelbſt krank war, wurde auch das 
Mödchen angeſtedt. Der Unmenſch wurde im Gefängnis 
untergebracht. 

B. Auf der Straße überfallen. Geſtern gegen 22. Uhr 
wurde in der Al. Kosciuszki der 20ojährige Stubenmaler 
Samuel Silberſtein von unbekannten Tätern überfallen 
und durch Meſſerſtiche verletzt. Er wurde in ein Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. 

a. Ein Kind angeſchoſſen. In der Narutowiczſtraßze 
wurde der 9jährige Antoni Pientak durch eine verirrte 
Schrotladung angeſchoſſen und ſchwer am Kapfe verletzt. 
Paſſanten fanden den Knaben und übergaben ihn einem 
Arzt der Rettungsbereitſchaft, der ihn ſofort ins Kranken⸗ 
haus bringen mußte. Die Polizei fucht nach den Schützen. 

B. Schwerer Sturz. In der Drewnowſkaftraße 26 
fiel geſtern nachmittag der 4jährige Icek Wyszogrodzki 
von der Treppe und trug dabei eine ſchwere Gehirnerſchüt⸗ 
terung davon. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte 
das Kind in das Anna⸗Marien⸗Krankenhaus. 

— 

Aus den Serichtsſtaten 
Es gibt noch Nichter in Grodno 

In Grodno fand dieſer Tage ein Prozeß gegen eine 
gewiſſe Katarzyna Dawidowicz ſtatt, die angeklagt war, 
den Steuereintreiber Mlynczyk auf die Hände gehauen zu 
haben. als dieſer einen Spiegel mitnehmen wollie, der we⸗ 
gen rückſtändiger Kaminiegegebühren gepfändet worden 
war. 

Im Laufe der Gerichtsverhandlung wurde feſtgeſtellt, 
daß die rückſtändige Gebühr yon der Ängeklagten vereits 
bezahlt worden war, als der Steuereintreiber kam. Es 
handelte ſich lediglich noch um 50 Groſchen E'ntreibegebüh— 
ren, aber zur Deckung dieſer 50 Groſchen war miederum 
ſchon ein Schrank gepfändei worden ſo daß der Steuerein⸗ 
treiber gar nicht berechtiat war. den Spiegel mitzunehmen. 

Angeſichts dieſer Tatſache verzichtete der Saatsanwalt 
auf eine Beſtrafung der Angeklagten. Dem Standpunkt 
des Staatsanwalts ſchloß ſich dann auch das Gericht an, 
das die Dawidowicz freiſprach und in der Begründung 
anführte, daß das Geſetz den Beamten nur dann ſchütze. 
wenn dieſer Beamte ſeine Tätigkeit rechtlicherweiſe aus— 
übe: das ſei aber h'er nicht der Fall geweſen. Außerdem 
beſchloß das Gericht. bei den Finanzbehörden die Ent—⸗ 
lafſſung des MInnczyk zu beantragen, da ein ſolcher Steuer⸗ 
eüntreiber wie Mlyncayk den Staat ſchädige. 

— 

Rrunft und Wiſßlen 
Piccard wird nicht mehr aufſteigen. Auf der Durch⸗ 

reiſe nach Brüſſel hat Prof. Piccard in Paris dem 
„Quotidien“ erklärt, er habe in Amerika ſehr intereſ— 
ſante Beobachtungen gemacht. Er plane keinen neuen 
Aufſtieg in die Stratoſphäre, ſondern werde ſeinen Bal— 
ſon ſeinem Mitarbeiter zur Verfügung ſtellen, der ſeine 
Arbeit fortſetzen ſolle. 

Weltkongreß für Krebsbekämpfung. Vom 25. bis 
30. September findet in Madrid der Kongreß des Inter⸗ 
nationalen Ausſchuſſes zur Krebsbekämpfung ſtatt. 

Ankundigunsen 
Von der Webermeiſter⸗-Innung. Die Herren Sänger der 

Webermeiſter⸗ Innung werden höfl erſucht, zu der am Montag, 
den 17. d. M. um 7.30 Uhr abends im LokaleTouring“, 
Przejazditr. 7, ſtaitfindenden Singſtunde vollzählig zu er— 
ſcheinen. 

hauptet ſie, ihr augenblicklicher Gatte, der 

VBom Silm 
Schaffung einer holländiſchen Filminduſtrie. In 

Holland werden gegenwärtig energiſche Schritte getan, 
eine eigene und leiſtungsfähige Film- und Klangfilm⸗ 
induſtrie ins Leben zu rufen. So wurde durch den Di⸗ 
rektor der Cinetongeſellſchaft J. Biedermann ſoeben in 
Amſterdam ein Komplex von Säuſern aufgekauft, die 

teilweiſe abgeriſſen und durch Architekt S. Vieijra zu 
einem großen Tonfilmſtudio mit den nötigen Aleliers, 
Laboratorien und einer Grammofonplattenfabrik umge— 
baut werden ſollen. Für den erſten Spielfilm, der hier 
gedreht werden ſoll, wurde durch Biedermann der hollän⸗ 
diſche Regiſſeur Jaap Meyer (früher bei der Ufa) ver⸗ 

pflichtet. Als Abſatzgebiete kommen für dieſe holländi⸗ 
ſchen Filme Holland, Belgien, Südafrika und die hollän⸗ 
diſchen Kolonien in Betracht. Man hat berechnet, daß 
die Filmherſtellung allein durch Abnahme in dieſen nie 
derländiſch ſprechenden Gebieten lohnend gemacht werden 
kann. Eine andere Gruppe, die Filcogeſellſchaft, hat in 
den Dünen bei Terheide Ländereien gepachtet, wo ein 
geräumiges Studio mit Ateliers, Klanglaboratorien und 
Erfriſchungsräumen errichtet werden ſoll. Der Stab tech⸗ 
niſcher und kaufmänniſcher Mitarbeiter wird aus 50 Per⸗ 
ſonen beſtehen. Was die Schauſpieler und Regiſſeurs 
angeht, ſo will man ſich gleichfalls vorwiegend auf hollän⸗ 
diſche Kräfte ſtützen. 

In den Kolonien ſelber ſind gleichlaufende Beſtre 
bungen im Gange. Die Vertreter der amerikaniſchen 
Radio Pictures Corporation, Harry Garſon und Ive Rock, 
die in Schanghai das erſte große Klangfilmſtudio des 
Orients begründet haben, bereiſten die holländiſchen Ko— 
lonialinſeln und haben daraufhin die Errichtung eines 
beſonderen Studios in Bandoeng (Java) ins Auge ge— 
faßt. 

Da die in Hholland herzuſtellenden Filme zunächſt nicht 
für den Export in fremdſprachige Gebiete gedacht ſind, 

ſollen ſie nicht ſynchronifiert werden. 
Joan Crawford läßt ſich ſcheiden, und zwar be⸗ 

Sohn von 
Douglas Fairbanks, leide an einem Minderwertigkeits⸗ 
komplex. Er ſei nichts, als der Gatte ſeiner Frau. 

—xXAXXX 
Sonnabend, den 16. Juli 

Königswuſterhauſen. 1634.9 M. 06,00 G itl 8,8 
Gymnaſtik für die Frau. 1400 Walzer. 18.60 ſtel⸗ 
ude 18,05 Feld⸗. WgPedelieder. 21,00 Nene deut⸗ 
ſche Tanzmuſik. 2300 imuſit. 

Leipzig. 388,6 Vt. 1420 Dialekthumor. 20,058 ,Goit grüße 
das Handwerk“. 

ʒeiuzbers —— M. 20,05 Aus vergeſſenen Operetten. 22,00 
is 00.30 Tanzmuſik. 

Vreslaus 325 M. 18,20 Männerquartett. 20,00 Bauer, 
hör zu! —52. Langenberg. 472,4 M. 06,00 Morgenruf. 6695 6.40 
Morgenkongert. 16.30 Konzert. 19,00 — Opernprobe“. Oper 
von Lortzing. 

Wien 517,5 V ad —— miler 17,10 Kurmmſit. 
18,00 Arien und Lieder. 22,00 Konzert. 

Beromünſter. 469 M. 17,30 Ländler und Schweizerlieder, 
20,30, Der fidele Bauer“. Operette von Fall. 

Prag. 488.6 M. 20.05 Blaskapelle 28,15 -28,80 Salon⸗ 
orcheſter. 

Budapeſt. 550.5 M. 20,00 Kongzert. Anſchl. Jazzmuſik. 

Lodzer Künſtler gegen den Lodzer Sender. Der Lod⸗ 
zer Verband der bildenden Künſtler hat Proteſt eingelegt 
gegen einen Vortrag über Kunſtfragen, der von dem ⸗ 
krophon des Lodzer Senders gehalten worden war und der 
ſich — laut dem Proteſt nicht auf einem entſprechenden 
Niveau bewegt hatie. Dem Proieſt hat ſich auch der Kra⸗ 
kauer Künſtlerverband angeſchloſſen. 
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Otto Einert fuhr ins Dorf zurück, wo ſein Großvater 
wohnte, der ihn zu ſich gerufen hatte, um Otto eine 
Eriftenz zu ſchaffen, da er ſchon ſolange arbeitslos ge⸗ 
weſen war und in der großen Stadt, wo viele Taufende 
auf Arbeit warteten, auch keine fand. Nun hatten ſie ſich 
hdier mit Großvaters Sparpfenningen ein kieines Fuhr⸗ 
geſchäft eingerichlet, und ſie hatten auch ſchon añerlei 
Aufträge gehabr Es ſchien ſich alfo einzurichten mir dem 
Geſchäft. Aber heute. Hm 

och ganz in Gedanken verſunken, fuhr der Chauffeur 
* * v 

Jeſſes, der gnädige Herr!“ 
n ie Quhnerten wollte gerade mal im Teepavillon 
achſehen, weil doch ihr gnadiges Frauchen jchon lange 

Part war, und weil ſie ſich doch drum kümmern mußte, 
aß ſie nicht fror. Da fland zuf einmal der derr vor ihr, 

und nun tat ſie diefen Ausruf. 
Erx packte ſie dei beiden Schultern. 
„Kuhnerten, wo iſt meine Frau?“ J 
Im Vart. Ich wollie doch gerade mal nachſehen, daß 

mmãdige Frau ſich nicht erlkältet 
ender Bär rafte in den Partk, rief, ſuchte, rief wieder, 

at das Teehaus und hielt eine Viertelſtunde ſpäter 
ꝛieder vor der Kuhnerten. 

deim. 

Neiune Feen iit vicht im Vart. Kuhnerten. Wos ſoll 

* 

Die Kuhnerten ſah kaltig⸗weiß aus. 
„Gnädige Frau ſind wahr und wahrhaftig in den 

Park gegangen. Damit die Zeit ſchneller verginge bis zur 
Heimkehr des gnädigen Herrn.“ 

Die Kuhnerten ſtotterte es, und furchtſam ſah ſie in 
das verzerrte Geſicht des Bären. Dem ahnte jetzt ein 
Schurkenſtreich, und ſeine Hände ballten ſich in Wut und 

orn. 
3 Kuhnerten, ins Haus iſt meine Frau inzwiſchen nicht 
gegangen?“ 

„Beſtimmt nicht! Ich habe mich doch hier in die Halle 
geſetzt, um aufzupaſſen. Ich wollte nämlich gleich einen 
Pfefferminztee —“ 

„Schon gut, Kuhnerten! Benachrichtigen Sie Friedrich 
und Erich! Wir müſſen ſuchen. Es ſcheint da irgendein 
Schurkenſtreich vorzuliegen. Mich hat man dringend von 
der Sitzung weggeholt, weil meine Frau ſich im Jagd⸗ 
hauſe befinde und dringend nach mir verlange. Hat 
meine Frau denn eine Botſchaft erhalten in den letzten 
Stunden?“ I 

„Nein! Es kann doch niemand herein. Die gnädige 
Frau müßte vom Park aus — aber — da —“ 

„Es iſt keine Zeit zu verlieren.“ 
Der Bär von Wilſach ftürzte wieder in den regen⸗ 

feuchten Part hinaus. Die Kuhnerten aber alarmierte 
die beiden treuen, alten Diener. Die rannten hinter dem 
Herrn her. 

Nichts! 
Nach Stunden, nachdem man den Park, den Wald, 

jeden Winkel abgeſucht, kam der Bär von Wilſach mit den 
Dienern zurück. Wortlos ging er an der Kuhnerten 
vorüber. Die zitterte am ganzen Leibe. Nach einer 
weiteren halben Stunde ließ er den Teich abſuchen. Jetzt 
ſchon mit Hilfe der geſamten Dienerſchaft. 

Erfolglos! 
Als der Morgen dämmerte, ſchickte er die Dienerſchaft 

zu Bett. Er ſelbſt ſchritt durch den würzigen, friſchen 
Morgen nach der Oberförſterei hinüber. 

Die alten Serrichalten waren entleni. An · vewag 
mme aaun a Ihnen, lieber Onkel. 

ſchlafenen Geſichtern ſchauten ſie auf den Bären. Iw 
Hofe tobten wie beſeſſen die Hunde ob dieſes Beſuches 
zu ſo ungewohnter Stunde. Dann kam der Oberförſter 
und ließ den Bären ein. 

„Mutterchen, koch ſchnell einen ſtarken Kaffee, ich gehte 
ſofort mit hinaus.“ 

Die alte Dame flog in ihre Küche, bereitete mit 
zitternden Händen den würzigen Trank. Dabei dachte 
ſie immerfort nur das eine: Um Gottes willen, was kann 
da nur paſſiert ſein? 

Die Herren tranken im Stehen eine Taſſe des ftarten. 
duftenden Getränkes, dann ſchritten ſie ſchnell davon, die 
alte Dame in heller Aufregung und Angſt zurücklaſſend. 

Mittags kehrte der Oberförſter heim. Er ſah ganz 
niedergeſchlagen aus. Er wußie auch nicht, was dieſer 
ganzen Geſchichte eigentlich zugrunde lag. Dittrich hatte 
geſchwiegen. Er hatte nur angedeutet, daß es ſich um 
eine Dame der Geſellſchaft handle, und daß er noch immet 

hoffe, Urſula zu finden. Wenn nicht, dann müſſe e— 
allerdings ſprechen. 

Es duftete lecker, das vorzügliche Mittageſſen. Abet 
den alten Herrſchaften ſchmecktte es beiden nicht, und ſie 
ſtanden auf, während Trine beleidigt die guten Sachen 
wieder abraãumte. 

Der Bär war zu den Verwandten ſeiner Frau ge⸗ 
gangen. Sie wußten nichts von Urſula und fiürzten ũber; 
ihn her, wollten alles wiſſen. Aber vor ſeinem duſteren 
Geſicht machten ihre neugierigen Fragen endlich doch halt. 
Dittrich ging dann wieder, hatte aber zuvor noch eine 
lurze Unterredung mit dem Landgerichtsdirektor in deſſen 
Arbeitszimmer. Der erfuhr die ganze Wahrheit. Mußte 
ſie erfahren. Es ging wohl nicht anders. 

Ganz bekümmert ſah Herr Mellendorf ihn an. Dann 
ſagte er: 

Ja, wo ſoll Urſula denn aber nur ſein?“ 
Ich warte bis morgen, dann mag die Behoͤrde ein⸗ 

greifen, dann kann ich keine Rückſicht mehr nehmen. Ich 

i 
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AAGOMIL n ADPICL 
Der zweite Tag der Schwimmwettkämpfe 

um die Lodzer Meiſterſchaft 
soerlief 6 inte reſſant. Beſonderes Intereſſe herrſchte für 

klsner (LRS). der im Schwimmen über 100 Meter mit 
IAOSaB eine glanzende Zeit herausholte. obgleich er ohne 
zedeutende Konkurrenz ſchwamm. Die Ergebniſſe der ein⸗ 
zelnen Kampfe ſtellen ſich folgendermaßen dar 100⸗Meter⸗ 

reiſtil der 2 Klaſſe — 1. Elsner (C88) in 108.33 vor 
Szwankowfti in 145,7, und Hempinjſki in 1.18.8; 400 Me⸗ 

ter⸗Freiſtil der 3. Klaſſe — 1. Cichecki in 801,8 vor Grund 
j in 8028 und Sartwig (L86) in 830.8; 200⸗Meter 

klaſſiſch der 2. Klaſſe — 1. Günther (LaS) in 3.27.7 vor 
Maichrzak in 852.4; 100 Meter klaſſiſch der 3. Klaſſe 7 

1J. Borenſtein (Makkabi) in 1444 vor Hartwig in 1.45 
und Kotorzycki (LKGS) in 2.082; 5ο--Meter-Staffel⸗ 
Freiſtil der 3. Klaſſe — 1. 286 in 329.4 (Kotorzycki, Ci⸗ 

checki; Hartwig. Hajek und Szymanſki) vor Makkabi; 100 
Wieler⸗Rücken der 8. Klaſſe — Borenſtein —S in 
T.; 3 100-Meter⸗Staffel der 2. Klaſſe — 1. L88 
ſGünther, Majichrzak, Elsner) in 4299 vpor L86 11 (Hem⸗ 
pimfti Bujnowicz und Koſfinſti); 100.Meter-Freiſtil für 

—— Wongrowſta (L86) in 2061,6; 100 Meter 
laffiſch für Frauen — Molarow im 2.06,9. 

Frl. Walafiewiez läuft 11,9 
es. Bei einer leichtathletiſchen Veranſtaltung in Chi⸗ 

tago lief Frl. Walaſiewicz die 100 Meter in 41.29 blieb 
dils um nuͤr ein Zehntel Sekunde unter ihrem Weltrekord. 
Den zweiten Platß nahm die ausgezeichnete Amerikapolin 
FPrzybylſka ein, die 12 Sek. brauchte. 

Die polniſchen leichtathletiſchen Meiſterſchaften der 
Taubſtummen werden in den Tagen vom 13. bis zum 15. 
Augujt in Warſchau ſtattfinden. An den Wettkämpfen 

— die Zaubſtummentlubs aus Warſchau, Lodz— 
Semberg, Kattowitz, Krakau und Poſen teil nehmen. 

es. Nur Einbrodt zu den Bahnmeijterſchaften nach 
Warſchau. Zu den Landesmeiſterſchaften der Radfahrer 
auf der Bahn hat ſich von Lodzer Fahrern bisher nur Ein⸗ 
hrodt (ECKẽ) gemelbet. Mit der in Warſchau ausgetra⸗ 

genen Meiſterſchaft iſt die erſte Landesſternfahrt der Rad⸗ 
fahrer nach qaß verbunden. 

cs. Die Spiele der A⸗Klaſſe⸗Meiſter der einzelnen Be⸗ 
zirke um den Eintritt in die Liga ſind bereits angeſetzt. 
Dder Lodzer Meiſter Union-⸗Touring wird danach an fol⸗ 
genden Tagen zu ſpielen haben: am 28. Juli gegen den 
Meiſter von Poſen, am 30. Juli gegen Vommerellen, am 
ß. Auguſt gegen Warſchau, am 13. Auguſt gegen Poſen, 
am 20. Auͤguſt gegen Pommerellen und am 27. Auguſt 
gegen Warſchau. 

Bogoljubow wieder deutſcher Schachmeiſter 
— 

m 

Im Kampf um die deutſche Schachmeiſterſchaſt in Bad 
Pyrmont war der vorjährige Titelhalter Bogoljubow 
abermals erfolgreich. Er errang die Meiſterſchaft mit 
1114 Punkten vor Dr. Rödl (0:/, Punkte) und vor Carls 
und Kieninger (je 814 Punkte) und Helling, Koch, Sae⸗ 

miſch und Weißgerber (je 8 Punkte). 

Davispotal · Sviel Enoland Auftralien 1:1 
n. In der Schlußrunde der Europazone um den Da⸗ 

aispotal 1033 trafen ſich geſtern auf den Meiſterſchafts⸗ 
plügen in Wimbledon England und Auſtralien. Trotz 

regneriſchen Wetters wohnten mehrere Tauſend Zuſchauer 
dem Spiel bei. Ihre Hofinung auf einen Sieg der Eng⸗ 

länder wurde jedoch von den Auſtraliern zunichte gemacht. 
Der Wimbledonmeiſter Crawford (A) beſiegte den Eng⸗ 

under Auſtin 426, 6:22, 6:22, 633. Für einen Ausgleich 
ſorgte der Engländer Perry, welcher im Kommen zu ſein 

jcheint, denn er konnte den zweitbeſten Auſtralier Mac— 
Brath leicht in drei Sätzen 622, 624, 622 ablertigen. Der 
*Nlange Engländer ſcheint wieder in Form gekommen zu 

ſein, denn er war auch nicht einen Moment in Gefſahr. 
einen Satz abgeben zu müſſen. 

Nach dem erſten Spieltage iſt das Reſultat 1321. So⸗— 
mit wirb das morgige Doppel für das Endergebnis ent⸗ 
ſcheidend ſein. 

n. Die deutſchen Tennismeiſterſchaſten. Für die in⸗ 
ternationalen deuiſchen Tennismeiſterſchaften, welche vom 

5. bis 12. Auguſt in Hamburg ſtattfinden, ſind bereits die 
erſten Nennungen eingelaufen, und zwar: Satoh, Nunoi, 
Miki (Japan), Frau Payot (Schweiz), Frl. Krahwinkel, 
v. Cramm (Deutſchland). 

h. Tennis⸗Klubkampf New Orleans — Rot⸗Weih 4:2. 
Der dritte Tag des deutſch-amerikaniſchen Klubkampfes 
New Orleans (New Vort) — Rot⸗-Weiß GBerlin) brachte 
den Veranſtaltern in finanzieller Hinſicht einen Mißer⸗ 
folg, denn der Platz war von nur knapp 500 Zuſchauern 
umfſäumt. Das Spiel v. Cramm — Sutter (A) nahm 
einen völlig unerwarteten Verlauf. v. Cramm revan⸗ 
chierte ſich ſfür ſeine Niederlage in Wimbledon, er zeigte 
ſich in großer Form, ſeine Schmetterbälle jagten Sutter 
aus einer Ecke in die andere, auch ſeine Flug- und Grund⸗ 
linienbälle waren nicht zu nehmen. v. Cramm fiegte 
ſicher 6:1, 622, 628, Anſchliehend beſiegte Stoeffen den 
ſchwerfällig wirkenden Frenz 5:7, 10:8, 6:4, 623. Nach⸗ 
dem jeder Klub geſtern ein Spiel gewonnen hat, ſteht 
das Endreſultat 4:2 für die Amerikaner. J 

——— —— — — — — 

Aus dem RNeich 
Kampf mit der Arbeitsloſigkeit? 

Unſer Warſchauer M-Korreſpondent meldet: Geſtern 
5 es in der Hauptſtadt zu Zwiſchenfäüllen wegen aus den 

. Oſtgebieten zugezogener Bauern gekommen. Einige War⸗ 
ſchauer Bauunternehmen, und zwar vorwiegend ſolche. die 

Regie rungsaufträge bekommen haben, haben Bauern aus 
den Oſtmarken angeſtellt und nach Warſchau gebracht und 

verwenden ſie bei Erdarbeiten und auch beim Bauen. Es 
handelt ſich meiſt um Kleinbauern, die auf dieſe Weiſe 
den Warſchauer Erwerbsloſen das Brot wegnehmen, da 

ie mit erheblich niedrigeren Löhnen zufrieden ſind. 
—— beſchwerten ſich die Warſchauer Arbeiter⸗ 

oerbände bei den Zentralbehörden und wieſen darauf hin, 
daß die Neuankömmlinge mit Wagen und Pferden auf dem 

Gelände vor der Zitadelle hauſen, auf Feldern, die Staats⸗ 
eigentum ſind, daß ſie nicht eingemeldet ſind und daß ſie 
füt einige Firmen arbeiten, die Aufträge für den Heeres⸗ 
quartierfonds erledigen: ſie werden beim Bau von Unter⸗ 
affiziershäuſern beſchäftigt. J 

Als Vertreter des Regierungskommiſſariats und Poli⸗ 
auf dem Gelände vor der Zitadelle erſchien, wollten die 

auern das Feld nicht räumen. Erſt als die Polizei Ver⸗ 
ſtärkung erhielt, gelang es, die Bauern zum Verlaſſen der 
Sauptſtadt zu zwingen. 

Das Regierungskommiſſar:at hat die Bauunterneh⸗ 
mer aufgefordert. ÜUrbeiter durch Vermirtlung des Staat⸗ 
lichen Arbeitsnachweisamtes anzuſtellen. 

Poliziſt badet an verbotener Stelle 
und ertrinkt. 

In Warſchau ging der Poliziſt Alexander Borowiecki 
mit ſeiner Frau und Nichte an die Weichſel baden, und 
awar badeten ſie an einer verbotenen Stelle. Plötzlich ge⸗ 
rieten die Frauen auf eine tiefe Stelle und begannen zu 
ſinken Borowiecki eilte ihnen zu Hilfe und reltete beide 

Frauen. ihn ſelbſt verließzen jedoch die Kräfte, und er ging 
unter. Obgleich er bald darauf geborgen wurde. ſtellte 

der Arzt nur noch den Tod jelt. 

Drei Todesopfer einer Baukataſtrophe 
Auf dem Grundjſtüdk des Fleiſchermeiſters Machoj in 

der Bahnhofſtrahze in Dirſchau ereignete ſich ein Bauun⸗ 
glück, das zwei Todesopfer forderte. Das Unglück ereig⸗ 
nete ſich bei den Ausſchachtungsarbeiten zum Bau eines 
Kellers. Die Grube hatte eine Tiefe von 3 m, war 9 m 
lang und etwa 45 m breit. In ihr arbeiteten im 
Augenblid des Einſturzes vier Maurer, die mit dem Le⸗ 
gen des Fundaments beſchäftigt waren. Plötzlich ſtürzte 
eine Seitenwand der Grube ein und begrub drei Arbei⸗ 
ter, der vierte wurde an der gegenüberliegenden Wand 
nur bis zu den Knien verſchüttet und konnte die Grube 
ſofort verlaſſen. Die Rettungsarbeiten ſetzten augenblid⸗ 
lich ein. Einen der Verſchütteten, Wojciechowfti, konnte 
man nach einigen Spatenſtichen freilegen. Er wurde in 
ſchwerverletztem Zuſtande ins Krankenhaus gelchafft, wo 
er ſeiner Verletzung erlag. Die anderen beiden — 
Gruhlke und Cejrowſti — wurden nach 15 bezw. 40 Mi⸗ 
nuten freigelegt. Beide waren bereits tot. 

— — 

Schutz des Gerichts vor Beeinfluſſung verlangt 
Nachklünge zum Gorgon⸗Prozeß. 

Die Krakauer Abteilung der Vereinigung der Richter 
und Staatsanwälte hat bei der Warſchauer Hauptverwal⸗ 
tung dieſer Vereinigung beantragt, die Hauptverwaltung 
möge im Juſtizminiſterium die Einführung verſchärfter 
Strafmaßnahmen gegen die Beeinfluſſung des Gerichts er⸗ 
wirken. Die Krakauer Richter behaupten, der Gorgon⸗ 
Prozeß ſei ein bezeichnendes Beiſpiel für den Einfluß der 
Preſſe auf den Verlauf des Prozeſſes geweſen, außerdem 
habe er der Preſſe die Mäglichkeit zu Angriffen auf die 
Richter gegeben, die anhand der beſtehenden Vorſchriften 
über keine Strafmittel verfügten, um ſich gegen diele Be⸗ 

einfluſſung durch die Preſſe zu ſchützey 

Auflöſung der Verwaltung der Tomaſchower 
Kommunalſparkaſſe 

.Auf Anordnung des Lodzer Wojewoden Hauke⸗ 
Nowak wurde die Verwaltung der Kommunalſparkaſſe in 
Tomaſchow aufgelöſt. An Sielle der Verwaltung wurde 
zum Kommiſſar der Angeſtellte der Kommunalſparkaſfſe in 
Laſk. Jan Witowſki, berufen. 

Die Beſtohlene heiratet den Dieb 
In dem Lemberger Gefängnis Brygidki fand dieſer 

Tage eine recht merkwürdige Trauung ſtatt: es heirateten 
der wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Marjan Za—⸗ 

doroznuy und eine gewiſſe Frau A. die geſchiedene Frau 
eines jüdiſchen Kaufmanns. Das beſonders Merkwürdige 
an der Sache iſt, daß Zadorozny ſeinerzeit in die Wohnung 
des Kaufmanns A. eingebrochen war und auf dieſem un⸗ 
gewöhnlichen Wege Frau A. kennen gelernt hatte, die ſich 
in den Einbrecher ſogleich verliebte, ſich ſcheiden ließ, den 
katholiſchen Glauben annahm und alle Brücken hinter ſich 
abbrach. um Zadorozny heiraten zu können. Nach der 
Trauungszeremonie wanderte Zadorozny in ſeine Zelle und 
Frau A nach Hauſe. 

Warſchau. Ein neuer Aerztetarif ſreht eine 
Senkung der Gebühren für ärztlichen Ratſchlag um 10 bis 
zu 25 Prozent vor. Demnach wird das Honorar für eine 
Viſite beim Arzt mindeſtens 2.50 31. betragen, bei einer 
Viſite des Arztes beim Kranken dagegen mindeſtens 6.50 
Zloty. Der neue Tarif ſoll gegen Ende des laufenden 
Jahres erſcheinen. 

Arnß aller Welt 
Ein Sohn Hauptmann Skarzynſkis gefunden? 

In der polniſchen Geſandtſchaft in Riga erſchien ein 
gewiſſer Andrzej Antoni Skarzynſki, ein 15jähriger Knabe, 
und erklärte, der Sohn des Hauptmanns Skarzynſki zu 
ſein, der letztens den Atlantiſchen Ozean überflogen hat. 
Er behauptet, Hauptmann Skarzynſki habe ihn und ſeine 
Mutter, des Hauptmanns erſte Frau, im Jahre 1917 in 
Rußland zurückgelaſſen. Hauptmann Skarzynſki habe ſich 
damals auf der Station Laſowa bei Charkow einer Frei⸗ 
willigen-Armee angeſchloſſen, die gegen die Bolſchewiken 
kämpfte. Später ſei er nach Sibirien und von dort aus 
erſt nach Polen gekommen. In der Zwiſchenzeit habe der 
Knabe die Mutter verloren und ſei unter der Obhut eines 
Eiſenbahners aufgewachſen. Edward Skarzynſki habe die 
ſtädtiſche Schule abſolviert, ſei ſpäter Laufburſche geweſen 
und habe letztens in einer großen Speiſeeishandlung in 
Riga gearbeitet. Zufällig ſei ihm eine Nummer der Zei⸗ 
tung „Sſjewodnia“ mit der Nachricht in die Hände gera⸗ 
ten, daß Hauptmann Skarzynſki aus Amerika nach Europa 

JMNzurückkehre. Auf dieſe Weiſe habe er erfahren, daß ſein 
Vater noch am Leben ſei. Der polniſche Geſandte in Rigag 
hat den jungen Skarzynſki bis auf weiteres bei ſich be— 
halten. 

Feſtzug des Danziger Handwerks 
Von der Zoppoter Sportwoche. 

Im Rahmen der diesjährigen Zoppoter Sportwocht 
fand am Donnerstag in Zoppot ein Feſtzug des Hand⸗ 
werks ſtatt, in dem die Danziger Innungen vollzählig 
vertreten waren. Auch zahlreiche reichsdeutſche Innun⸗ 
gen, insbeſondere aus dem deutſchen Oſten, waren erſchie⸗ 
nen. Der rieſige Feſtzug von zahlreichen Muſikkapellen 
begleitet, war in 10 Hauptgruppen eingeteilt: eine Er⸗ 
öffnungsgruppe ſowie Gruppen für das Baugewerbe, das 
Möbelgewerbe, das Bekleidungsgewerbe- das Beköſti⸗ 
gungsgewerbe uſw. Der Zug wies zahlreiche hübſch ge—⸗ 
ſchmücte Wagen auf. Die Straßen von JZoppot, durch 
die der Zug führte, waren von einer vieltauſendköpfigen 
feſtlichen Menſchenmenge dicht beſetzt. Vor dem Cafino⸗ 
hotel hatten zahlreiche Ehrengäſte Platz genommen. A. a. 
waren erſchienen: der Danziger Senatspräſident Dr. 
Rauſchning, mehrere Senatoren, der Präſident des Dan⸗ 
ziger Volkstages, der Präſident der Danziger Handwer⸗ 
kerkammer, der deutſche Generalkonſul ſowie der Danzi⸗ 
ger Völkerbundkommiſſar Roſting. Im Kurgarten wurde 
der Zug ſodann von dem Oberbürgermeiſter der Stadt 
Zoppot empfangen und mit einer Anſprache begrüßt. Im 
Anſchluß daran fanden im Kurgarten Hans-Sachs-Spiele 
nach mittelalterlicher Art ſtatt. 

Zwei Kinder ertrunken. Die in einem Ferienlagen 
auf einer Hallig bei Pellworm untergebrachten Kinder 
unternahmen eine Wanderung in das Wattenmeer nach 
einer eine Stunde entfernten Bake. Beim Baden im 
Watt ertranken ein Knabe aus Elsmhorn und der Sohn 
eines Lehrers. 

Drei Bergſteiger umgekommen. Auf der Südſeite des 
Matterhorns hat ſich ein ſchweres Bergunglück ereignet. 
Zwei italieniſche Studenten und der bekannte Matter⸗ 
hornſührer Antonio Gaſpard ſind nach einer ſchwierigen 
ratkletterei am Pic Tyndall auf dem Rücweg auf ver⸗ 
eiſten Plaiten ausgeglitten und 700 Meter tief auf den 
ſüdlichen Matterhorngletſcher zu Tode geſtürzt. Ihre Lei⸗ 
chen wurden unter großen Schwierigkeiten geborgen. 

Von explodierender Bierflaſche ſchwer verletzt. Aus 
Iglau wird geſchrieben: In das Iglauer Krankenhaus 
wurde der 63jährige Kutſcher Kucutka, ein Ruſſe, der auf 
einem Großgrundbeſitz bei Chotebor beſchäftigt iſt, in 
ſchwerverletztem Zuſtande eingeliefert. Kucutka wollte im 
FKeller eines Gaſthauſes aus einer Bierkiſte eine Flaſche 
Bier herausheben, wobei ihm dieſelbe jedoch in der Hand 
explodierte und Glasſplitter in den Augapfel ſeines linken 
Auges eindrangen. 

Zunh. 
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ſleun Jahre in der Wildnis des Amazonas 
Ass der indianiſchen Gefangenſchaft endlich heimgekehrt. 

New Vork, 18. Juli. 
Aſſociated Preß verbreitet einen ausführlichen Be⸗ 

richt, der in Guayaquil (Ecuador) erſchienenden Zeitung 
»El Telegrapho“, aus dem hervorgeht, daß der deutjche 
Chemiler Hermann Suth in dieſen Tagen von einer djüh⸗ 
xigen Wanderung in den Wildniſſen des Amazonas zu⸗ 
rückgekehrt iſt. Sermann Suth war 1924 als Mitglied 
der pharmazeutiſchen Expedition von Dr. Otto Schulze 
nach den undurchforſchten Gebieten des Amazonenſtroms 
aufgebrochen. Nachdem die Wanderer den Distrikt von 
Vaſiaza erreicht haiten, wurden ſie von Indianern gefan⸗ 
gengenommen. Dr. Schulze wurde getötet, Huth dagegen 
nach langer Gefangenſchaft von Angehörigen eines ande⸗ 
ren Indianerſtamms gerettet. 

Tragiſcher Rettungsverſuch. Im Schwefelbad Viterba 
serſuchten drei junge Leute zwei Freunde, die in Ertrin— 
kungsgefahr waren, zu retten. Sie wurden aber von 
ihnen mit unter das Waſſer geriſſen, ſo daß alle fünf er⸗ 
tranken. 

Gründung eines Jugendweltbundes für Tierſchutz. 
Aus Wien wird gemeldet: In dieſen Tagen iſt in Wien 
ein Jugendweltbund für Tierſchutz gegründet worden. Der 
Bund hat ſich zur Hauptaufgabe geſtellt, die Jugend zur 
Tierliebe und zum tatkräftigen Tierſchutz zu erziehen. 
Außerdem ſoll eine weitgehende Aufklärungsarbeit über 
die körperliche und geiſtige Behandlung der Tiere getrie— 
ben werden. Der Bund ſtrebt ferner die allgemeine Ein— 
führung eines Tierſchutz-Geſetzes an. 
Tollwütiges Kaninchen. Ein eigenartiger Unfall er⸗ 

eignete ſich auf einem Bauernhof in der Nähe von Lille. 
Die Sausfrau hatte auf dem Markt ein Kaninchen er— 
ſtanden, das zum Mittagmahl verzehrt werden ſollte. 
Als das Tier zum Abſchlachten bereits auf dem Tiſch lag, 
ſprang es der Hausfrau in das Geſicht und brachte ihr 
Bißwunden bei. Auch der Ehemann, der Sohn und die 
beiden Töchter wurden gebiſſen. Schließlich gelang es, 
das Tier in den Sühnerſtall einzuſperren. Als der Be— 
ſitzer zurückkehrte, mußte er feſtſtellen, daß mehrere Hüh— 
ner und Enten tot am Boden lagen. Daneben lag das 
Kaninchen, ebenfalls tot. Ein herbeigerufener Tierarzt 
ſtellte feſt, daß das Tier einen plötzlichen Tollwutanfall 
erlitten hatte, und ordnete die Ueberführung ſämtlicher 
Perſonen ins Krankenhaus an. 

Seltſame Prinzenhochzeit. Prinz Burhan Eddin, ein 
Sohn des Sultans Abdul Hamid, wurde dieſer Tage auf 
einem Londoner Standesamt mit Frau Elfie Jackſon Jar⸗ 
ves getraut. Die Braut iſt zehn Jahre älter als der 
Prinz, der 48 Jahre zählt. Frau Jarves erſchien als erſte 
in Begleitung eines Bekannten auf dem Standesamt. 
Der Prinz, der ſpäter eintraf, befand ſich ebenfalls in Be— 
gleitung eines Bekannten. Nach der Zeremonie hielt die 
iunge Frau eine Autodroſchke an und führ mit dem Herrn, 
mit dem ſie gekommen war, fort. Etwas ſpäter erſchien 
der Prinz, der in aller Eiie zu Fuß fortging, ſeltſamer 
Weiſe aber in der entgegengeſetzten Richtung, die ſeine 
ihm eben angetraute Gattin eingeſchlagen hatte. 

dis illustrierte Programm - Zeitsckrift 
jeden guten Apparatl 76 Seiten staræ 

Jprobeheif gern vom Verlae, Berlin N240 
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Zu haben bei: „LIibertas“, Lodz, Petrikauer Strasse 86. 

Heute in den Theatern 
8— 8 Mieiski. ⸗ Gastspiel Malicka - 2bvyszko: 

Eieũ 
Sommeriheater im Staszie⸗Park. — „Czy jest co 

do ocleniaꝰ 
Teatr Popularny. — Normalnie gazik ...“ 

Heute in den kinos 
Wrio: „Das Mãdchen der Berge Nency Brown). 

Eſino Der Damon der Großſiadi EWynne Gib⸗ 
on, Edmund LCove). 

Eeitet: Suee Gilian Sarven). 8 , Gerichte“ (Philips Holmes, Anita Page, 
W «J—— Sian a 

der Frand Aino Worn der zurüdtehrie“ (Kamilla 

RNetro: Das Mädchen der Berge“ (Nancy Brown). 
Zalace: Wenn die Liebe eiſcht Gary Nariin) 

Ct Vrzedwio ie Hauptmann Woallan⸗ (ſarry Cooper, audette Colbert). 
Ratieta Die Aeherflüſſige“ (Mae Marſh, James Dunn). 
Solendid; Geſchlofſen. 

lewib Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. S. Jankie⸗ 
doſt e Ring 9. 8. Sieckel Limanowſkiſtr. 87. BeGlu— 

ot e— 6. 6. — Gluwnaſtraße 50, 
— —— Peirikauer Stroßze 807. A. Viotrowſti. Vo⸗ 

ag. Sowobl in New Vork als auch in New Orleaus 
vurde gestern ein ungeheures Emporschnellen der 
Baum wollnotierungen verzeiechnet, namlieh gleleh um 
80 bis 86 Punkte. Dass sich bei den Börsennotierungen 
innerhalh eines Zeitraumes von zwel Tagen ein derart 
gewaltiger Unterschied herausblden konnte, iſst ein 
ausserordentlieh seltener Fall. 

Hlesige Baumwollvertreter erklärten uns, dass als 
Ursachen dieses gewaltigen Sprunges der Notierungen 
einmal die weitgelende Zunaline des Bedaris an Baum- 
volle in New Vork, dann die zu erwartende Verringe- 
rung der Baumwollaussaat und demzulolge aueh eine in 
Aussieht stehende wesentſieh geringere Baum wollernte 
in Amerika, sowie sehliessſieh die Kursverschlechterung 
des Dollars in Frage kbommen. 

Um die Hausse zu veranschaulichen, lassen wir die 
Notierungen in New Vorſc und in New Orleans, wie sie 
sleh am 11. iin Mlammern) und 12. Juli darstellten folgen: 

New vork: Loco (10.65) 11.55, Juli (10.50) 11.38, 
Okctober (10.84) 11.74, Dezember (11.03) 11.92, Januar 
(11.11) 11.95. Maàrz (11.26) 12.00. Maĩ (11.42) 12.225. 

New Orleans: Loco (10.63) 11.46, Juliĩ (10.51) 11.34, 
Obktober (10.81) 11.65, Dezember (10.99) 11. 83. Januar 
(11.05) 11.88. Marz (11.22) 12.04, Maĩ (11.34) 12.18. 

Selhstverstandſſeherweise wird sieh die fteste Ten- 

Wirrwarr auf dem bollarmarkt 
Grosses Angebot bei fehlender Nachirage. 

ag. Auf dem Lodzer privaten Geldmarkt ist eine 
neuerſiche Kursverschlechterung des Dollars eingetre- 
ten der 6.0 2ioty im Verkauf und 6.10 Zzloty im Kaui 
noterte. Das Angebot nimmt zu, wahrend es an Kau- 
fern vollkommen fehlt. 

Etwas fester lagen gestern Golddollars. deren 
Kurs 933 2zioiy im Verkauf und 9.30 Zztoty im Kaut 
noterie Das AMaucgebot uberwog hier beträchtlich die 
Nachfrage. 

Für englische Pfund bestand keinerlei Interesse. 
Bei weiterer sSchwacher Tendenz kam als einziger Ab- 
nehmer hier die Bank Polski in Frage. Der Orientie- 
rungskurs war 29,50 2loty. * 

Schwache Tendenz zeigte ferner die Reichsmark- 
deren Kurs auf 210 zioty sank. Auch hier machte sich 
ein verstarckies Angebot bei sehr schwachem Interesse 
bemerkbar. 

SGan⸗ aAllgemein muss festgestellt werden. dass der 
Bedart an Auslandsvaluten in den letzten Tagen sehr 
Fesentlicn zurückgegangen isſt. Die Mehrzahl der 
Bargeldbesitrer ielen es vor, hr Geld leber im 
Wechksediebont anzulegen. als in ausländischen Va- 
luten. 

— 

Welchsel ⸗ Onlestr·Kanaſe 
Sehliharmachung des Dnjiestr bis zum Schwarzen 

Meer? 
In der rumänischen Presse sind Nachrichten über 

einen angeblichen Plan über die Schifftbarmachung des 
Dnſestr bis zum Schwarzen Meer und 2eur Verlan- 
gerunge des Wasserweges nach Polen durch einen Ka- 
dai zur Weichsel erschienen. Diese Nachrichten wer- 
den mit der Möglichkeit einer Wiederaufnahme direk- 

euren Rumaniens mit Ssowjetrussland ge- 
racht. 

X Bilanzen von Lodzer Aktiengesellschaften zum 
31. Dezember 1932. Wollindustrie Louis Geyer, Akt.- 

Ges. Bilanzsumme 46 282 620,70 Verlust 6046 076.55, 
Aktienkapital 15 Mill. Akt-Ges. für Handel und Indu- 
gtrie „Berensteln, Zonis und Co.“. Bilanzgsumme 
1068 224,35. Gewinn 14702,59,. Aktienkapital 510 000. 
Akt.Ges. Rudaer Baumwollspinnerei“, Ruda-Pabi, 
Bilanzsumme 4037 002,41, Verlust 62 262,83. Aktienka- 
pital 2000 000. 

ag. Rückgang der Kammgarnausfuhr im Juni. Laut 
einer Aufstellunz der Konvention der Kammgarnspin- 
nereien beliek sich die Ausfuhr von ungefärbtem und 
gefärbtem Kammgarn im Juni d. J. auf insgesamt 
7081257 kg und stellte einen Wert von 748 113,36 21. 
dar. Geégenüber dem Monat Mai hat die Kammgarn- 
ausfuhr eine wesentliche Abnahme erfahren, da sich die 
Gesamtexportziffer für diesen Monat mengenmũssig auf 
106 305. 40 kæ und wertmãssig auf 96 668.28 21. stellte. 

PAT. Der Ausweis der Bank Polski für das erste 
Julidrittei führt folgende Posten auf (iin Rammern die 
Veranderungen seit dem letzten Ausweis): Goldvorrat 
472.7 Mill. —— 900. Valuten und Devisen 86,11 Mill. 
(45.7 Mu) Wechselportefeuille 615.99 Mill. (47182 
Milſ). Pfandkredite 98.0 Mill. (8,8 Milll.), diskontierte 
Schatzscheins 4755 Mul. (FIL7 Miii). Silber- und Klein- 

eld 50.5 Mill. (0.6 Mill.) andere Aktiva 164,6 MIl. 
-429,3 Mii)) sefort zallbare Verpflichtungen 152.9 

Mil. (x13 Mil). Banknotenumlauf 1.021.4 Mul. 
(417,6 Mill.) Deckungsverhaltnis 443* (143 über Min- 
destdeckune) Diſskonftsatz 68. Lombardsatz 73. 

X Oberschlesſen will Lohntarifſe senken. Der 
stellv. Miniſster fürt soziale Fürsorge. Dr. Kazimierz 
Duch. empfing eine Vertretung der Kohlenindustriellen, 
die mm eine Denkschrift über die allgemeine Lage in 
der Kohlenindustrie ũberreiohte. In der Denkschrift 
wurde u. a. auch auf die Notwendigkeit hingewiesen, 
die zurzeit verpflichtenden Lohntarife zu kündigen. 
Mit dieser Angelegenheſt woerden sich demnächst die 
daran beteiligten Kreise befassen; soſten diese Bera- 

tungen kein ebereinkommen ergeben wird cine 

Unsęeheures Emporschnellen des Baum wollpreises 
in New Vork und New Orleans 

Um nabezu 100 Prozent. 

denz aut dem Baumwollmarkt aueh auf die Gestaltunę 
der Baumwollgarnpreise bei uns in entsprechendem Um- 
tang auswirken. Bereits gestern erhöhten verschedene 
Spinnereibesĩtrer naceh Eintrefſen der Haussenachrichten 
vom Baumwollmarkt die Preise ihrer Garne, doch ge- 
schah dies vorerst nur ganz individuell. Sollte sleh die 
teste Tendenz aut den Weltbaumwollmãrkten jedoeh be⸗ 
haupten, so werden aueh die Garnpreise aut dem hlesi— 
gen Markt in entsprechender Weise darauf reagieren, 
um so mehr als die Preiseröhung für Baumwolle in 
keinem Verhaltnis zu der Kursverschlechterunzg des 
Dollars stehlt. Beweis heriür ist die Tatsache, dass, 
wahrend der Dollar gestern um 34 Prozent fiel, die 
Baumwolle um 10 Prozent in die Höhe ging. 

— 

Baumuollibẽrsen 
New Vvork und New Orleans, 18. Juli: Keine Notie- 

rungen. 
Liverpool. 13. Juli. Juli 5.93. August 5.96. Septem- 

ber 5.9. 
Aegvyptische Baumwolle. 

tober 8.03, November 8.009. 
Bremen, 13. Juli. Loco, 12.10, Januar 12.08. Mar 

12.18. Mai 12.33. 

Loco 8.30, Juli 7.95. Ok- 

⸗ —— — 

Schiedskommission die Schlichtunz der Streitfrace 
herbeiführen. 

Lodæer Böroae 
LoOd z. den 18. Iu 1933. 

Valuten 
Absehluss Verkauf Kaul 

Dollar — M— 615 6 
Verzinslieho Werte 

73 Stabilisationsanleihe — 48,50 48.00 
43 Investitionsanleihe — 1012 101. 0 
43 Pramien- Dollaranleie —46.284600 
38 Bauanleihe — —3780 3 

Tendenz abwartend. 

Varsohauer Börse * 
Warschau, den 18. Juh 1033 

Devisen 
Amsterdam 360.90 New Vork-Kabel 6.28 
Berlin 213.40 Paris 3501 
Brũssel 124,75 Prag 26,58 
Kopenhagen — — Rom 4765 
Danzie — — oslo — 2 
London 29,80 Stockholm 153.85 
New Vork 6,20 Zürieh 173,25 

Devisenumsätze grösser. Tendenz uneinheitkich 
Dollar privat 618 -6.20. Goldrubel 490. Ein Gramm 
Feingold 5.9244. Devise Berlin vischenbanteh 
213. 40. Deutsche Mark privat 210,00. Enclisches Mund 
privat 29,78229,80. Golddollar 2279. 

Staatspapiere und Pfandbriete 
83 Bauanleihe 38,65 
63 Dollaranleihe 57,50 59.00 
43 Dollar-Prãämienanleihe 462546.,00 
52 Konversionsanleihe 4400 
73 Stabilisationsanleihe 48,.25 8, 75 . 50 
43 Imvestitions⸗Serienanleihe 108,75 
523 Eisenbahn-Konversionsanleihe 40,00 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp Kraj. 94,00 
82 Ohl. der Bank Gosp. Kraj. 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,2 
73 0bl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
82 Pfandbriefe der Bank Rolny 24.00 
73 PFlandbriefe der Bank Rolny 83.25 
45 3 Landl. Pfandbriefe 40.08 
82 Pfandbr. d. St. Warschau 42.50 .13 225 

102 Pfandbriefe der Stadt Siedloe 33.,50 
Altien 

Bank Polski 82,00 Lijeveslki 17.00 
Starachowice 10,75 Haberbusch 49,50 
LNpop 13.00 Cecgielski — ⸗ 

Für Staatsanleihen Tendenz uneinheitleh. fü⸗ 
Pfandbriefe und Aktien vorwiegend fester. 

Lodæer Getreidehõrse 
LOdz, den 13. JIuli 1938. 

Rosecgen 24. 00 24. 50 
Weizen 44.00 5. 00 
Gerste 21. 00 22. 00 
Ha er 18.00 19.00 
Roggenmehl 603 40.00 1.00 
Roggenmehl 652* 39. 00 39.00 
Weĩenmehil 69.00 
Rogcgenkleĩe 13. 00 13. 50 
Weizenkleie 11.25 .75 
Weizenkleie grob 11.75 2.75 
Lupine. blau 12.00 13.00 
Lupine. gelb 130 14. 00 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Vexrlagsgeſ. m. b. 8. Lodaz. Vetridauer 8 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann 
auptſchriftleiber Adoif Kargel d Verantwortlich für den redatlionelten Inhait er Zreien Preſſe 

Sugo Wieczorei 



„Freie Preſſe“ — Freitag, den 14. Juli 1933 

Konftantynower 
ARurgerſchücgenrg de 

An den Sonntagen, 16. uind 
23. Juli d. J. ab 9 Uhr mor⸗ 
gens, veranſtalten wir auf un— 

J ſerem Schießplatze am Großen 
Ringe (Plac Wolnosci) ein 

großes (agen Prumeuſchſeßen 
wozu die benachbarten Gilden, Freunde und Gön— 
ner des Schießſports ſowie unſere Mitglieder 
höflichſt eingeladen werden. 
Am 33 Juli wird ein vorzüglicher Streichchor 
Unterhaltungsmuſik liefern. Nach Schluß des 
Schießens und Verteilung der Preiſe — Tanz. 

Reichhaltiges Büfett am Platze 
5366 Die Verwaltung. 

—I 
Betonrohre von 40- 100 cm. 
Durchmess., Trottoirplatten, 
Borten für Garten, Beton- 
sãulen für Zäune, Zement— 

Afussbodenplatten in verschie- 
denen Farben und Massen 

MARMOR 
Ain verschiedenen Farben u. Kör- 

nungen, Beton-Mosaiksſtufen — 
Ausshöden u. Grabeintassungen 

Drahtzãdune, Geflechte, Gewebe aus 
gewöhnl. und verzinktem Draht. — 
Stacheldraht, T⸗Eisensãulen in Be—⸗ 
tonblõöcken. Kies für Beton, Garten, 
Filter und Tennis, sowie samtliche 

Baumaterialien liefert 

6kORſb MEES d SOhME 
Lodz, Pabianicka 32/34, Tel 152.43. 

Dr. HELLER 
Spezſalarzt lur haut⸗, Harn⸗ u.pener ſche ſrankhelten 
wo TZraustuita 8, Tel. 170.809 wehnt —R uͤhr ſruͤh und don 4ñ abends 

Sonntaas von 11 2 

— 

B B W8 888888— 

* 
—88 

* * 9 —* 

D — 

Platz an der Sonne! S 
Das Eigenheim, deſſen Bau Sie planen, und der 
Ueine Garten dazu, wollen vorher in allen Ein⸗ 
Felheiten ſorgfältig überlegt ſein. Damit alles 
ſo ſchön und zwecmäßig wird wie Sie es ſich 
denken und doch nicht mehr koſtet als vor— 
zeſehen, leſen Sie die gus der Praxis entſtande⸗ 
men, leicht verſtändlichen und intereſſanten 

Bautoelt · Gonderhefte 

9 — * 

2 Kleingärten von 200 bis 1250 qm von 
E., Dageförde 

28 Kleinhäuſer im Preiſe von 5000 Mark bis 
10000 Mark 

e Zweifamilienhäuſer im Preiſe von 8000 
Mart bis o odo Mart 

Wir wollen ein kleines Haus bauen!“ Bilder 
und Pläne v, Architelt D. W, B, Otto Völckers 

D SEinſamitienhauſer im Vreiſe von 10 000 
Mark bis 20000 Mark 

J Jedes Seft koſtet 31. 2,50. 

Zu haben bei „Libertas“. Petrikauer Stri86, 
Tel. 10686. 

— 

— 

S 

—— 

Handkoffer, Relsekoffer, Rucksachke, Offl- 
Aers⸗ u.ſSoldatengurtel, Sportgurtel, 6e⸗ 
packgürtel, fussbälle, Bettsäcke, pPlalus, 

Aktentaschen v 
in grober Auswahbl empkfiebhlt 

S. SMar?ynsi 
Lodæ, Piotrkoweka 133 

05M08 
3 Hoſto man velen 
Sidom vndoin⸗· vnd 
vloltarbigon Tateln undo 

1 hochintorossanteo 

Boen lm Vioertalſahr fu⸗ 

nur zä. 3. 78 
Anmeldung ſederzeit 

durch 
Lertas G. m. h. H. 
Lodæ, Flotrkowsko 86. 

73 Dortor 4512 

lucvig L 
Sperzlalarzt iur haut· 
und Geſchlechtskranke 

Nawrot 7�. Tel. 128.07. 
Empfangt von 10212 und 
von 5-7 Uhr abends. 

Doldor 

ID. bagunchush 
Plo frico valca 70 

Tel. 181.83. 

zuruckgebehri. 
Haut⸗ veneriſche u. Hharn⸗ 
krankheiten, Beſtrahlungs· 
und Rontgenkabinett. Empf. 
von 8.230 bis 10 vorm. 
12230 mittags und von 
68,80 Uhr abends. Sonn⸗ 
und zelertags von 10 1fruh. 
Beſonderes Wartezimmer fur 
Damen⸗ 4546 

erteile ich jeder Dame einen 

Weißfluß 
Jede Dame wird erſtaunt 
und mir dankbar ſein. Frau 
A Gebauer, Sſettin. 84P. 

Fßriedtichs bertſtraße 105, 
Deufſchland Porto beiſogen) 

Umgezogen 
von der Ewvangelicka nach der 

Peſrilkauer Sfrasse Nr. 900 

Dr. S. KANTOR 
Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- 

und Haarkranſcheiten. 
Sprechstunden von 322 und 5-9 Uhr. — An Sonn- 

und Feiertagen von 6-2. — Telefon 12945. 

Konſervenglãſer 
Glas krauſen 
Einkoch Keſſel 
Steĩntõpfe — EEXÆAO 

Beſte Qualitäten 
Billigſte Preiſe 

Thes Sanne 
Lodæ, Piotrkoweska 173, 

Tel. 203.44 Tol. 203.44. 

—VI Schmuck, Lombardquittungen 
kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft 

Gold, Silber, verſchiedenen 

g Bijouterie, Silber, dombardquit- 4 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijaſko, Piotr 
kowſta 7. 

— * 
— XCI 

222Bellan anten??? 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 80 

NDaßs Neueſte für Sausſsfrauern! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter⸗Rouleaus aus 
Solzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
Dauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 
Wohn 36. 399 

Süro der vbereĩdigten Ueberſetzerin 

Olgęa Markus 
übertragen von Andreeja 7 
nach Piotekocwſkba 33, Zel. 24348. 

uncdd Masser können hrer Heuf nichſs schaden, 
wenn Sie vorbeugend taolich Herba⸗Creme uncd 
Seile benutzen. Dese hochverfigen Herbs-Prapa- 
rats beseiſigen rasch u.sicher jeqliche Hauiunre in⸗ 
hellen, insbesondere dis unſschsnen Sommer- 
sprossen und gelben Hauflecken. Ein Versuch 
duberzeuof. Herba⸗Creme istvon 0 p� ↄn erhainicn 

CREMEMSEIFE 
VON OBERMEVERAAMECO. 

RESTER 
kür Anæi ge, Damen⸗ ua Herren· Mantel 

empfiehlt Firma 
J. Wasilowsſca, plotrtousſa r. 152 

fſſegen 
fanger 

— 

—J 
Bei Bedarf an 

Papier⸗ und S5chreibmaterialien 
empfiehlt ſich die Firma J. Buchholßtz, Lodz, 
Piotrkowſta 156. 205 

————— 
Per ſofort zu vermieten: 2grohe Zimmer 

und KZüche mit großer Terraſſe, Zentralheizung 
und ſämtlichen Bequemlichkeiten, ſowie ein großer 
Saal 125 Meter. Inſtallationsgeſchäft Caſfar 
Tetzlaff, Dombrowſka 49, Tel. 188.72 5349 
————— 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Serrn abzugeben. 
Zu beſichtigen von 11 4 Uhr, Wulczanſka 228 
Wohnung 11. 136 

13immer und üſche ſofort zu vermie⸗ 
ten. Przendzalnianaſtraße 17. 

Singers Kabinett-Nähmaſchine, 
faſt neu, ſofort zu verkaufen. Gdanſtkaſtraße 9, 
Bäckerei. 721 

Bürogehilfe mit guter Praxis, 29 Jahre 
alt, vertraut mit allen Büroarbeiten, Buchhal⸗ 
tung, flotter Maſchinenſchreiber, ſucht ſofortige 
Anſtellung. Gefl. Angebote unter „Sofort“ an 
die Geſch. der „Freien Preſſe“. 719 

Ziehnungsliſte der 27. Poltniſchen Klaſſenlotterie 
Am geſtrigen 1. Ziehungstage 

der 3. Klaſſe fielen folgende 
Gewinne: 

20.000 21. ur. 101660 
15.000 21. ur. 26035 

10.000 24. n·ry: 144387 
5.000 21. n 

67460 82182 94026 110488 
2.000 21. nr 

22003 654634 68334 116127 
1.000 21. ner 

22308 29549 141388 148966 

500 24. 
37463 47746 63781 

91344 126319 151280 

400 26. 
17815 31447 58395 61437 65700 

67553 74627 84078 91344 92807 122627 
120030 137031 139413 130760 1468394 

300 2 
1888 9148 183440 21905 34955 46903 

49070 72022 73350 100340 101928 
6866 120228 148080 143945 1453361 
46224 146616 147017 151530 

250 2 
1944 5138 54144 716234 16728 

20669 34638 37119 43464 45538 45044 
2774 53727 68100 61702 63476 66161 
72009 100311 104070 106568 10782 

66415 721625 

109636 124865 130683 137821 
147333 148797 140781 151206 

Einſütze. 
160 373 449 79 516 85 6535 66 83 

732 972 88 1411 72 6558 66 682 707 
801 2279 803 5394 707 10 22 3248 
379 537 48 671 95 213 37 48 4035 127 
86 347 433 383 631 315 60 5143 48 51 
283 618 45 6141 652 327 454 639 80 
288 900 7209 459 81 606 77 840 8232 
36 67 308 655 9066 302 650 17 57 
88 10187 875 937 11216 307 501 651 
26297 887 902 12008 88 98 130 220 
29 485 561 682 720 961 13347 605 705 
A 140744 80 193 484 645 73 762 73 
900 87 160042 258 362 87 98 5323 26 20 
387 834 836 900 98 16038 74 
186 246 320 41 91 620 759 8344 053 
11057 228 32 330 583 18355 823 79 83 
1227 521 70 722 874 20718 84 21045 
138 30 331 431 603 707 44 70 886 
22056 201 67 324 448 56 601 703 803 
60 23144 330 4264 81 510 613 744 
838 988 24324 7218 28044 51 165 364 
615 7211 843 944 26434 96 700 973 
27079 184482 532 638 840 61 919 
28014 657 315 90 673 743 837) 20388 
26 640 628 877 30096 520 80 610 888 
31026 67 83 117 85 243 618 746 62 
932 32001 65 205 367 94 940 33371 
46654 99 6532 43 715 890 34436 560 87 
602 38247 491 793 877 982 36101 310 

145760 685 720 78 950 39359 517 666 830 81 
87 40530 468 772 834 41054 108 15 
262 51 6681 32601 263 04 461 80 
885) 330602 332 42653 420 0 63 
713 873 44107 38 252 366 303 61 705 
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